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(WT) Heute tan 16.00 Uhr 
der SO dostteil der „Ans* 
Bettung* an der syrischen 
tont vonZahal gezäumt und 

die UN-TVoppeu Obergeben 
l /erdefL Freitag um 8.00 Uhr 
ü/^'v.röh werden die UN-Soldaten 
dieses Gebiet an 


« 


Nl 


ix 


■Sr 


die 'syrische 
idmimstration Obergeben. Da- 
wird tfle estt Phase der 


Richtung Westen und sprengen 
ihre Befestigungsanlagen, 

Morgen .—. rm letzten. Stadium 
dieser Räumung — werden die 
abzächendcn, Zahaltruppen von 
israelischen Panzeremh eiten 


Tagen zahlreiche Bewohner je- ; 
ner Dörfer warten, welche nach 
dem israelischen - Rückzug an 
die syrische Administration; 
übergeben werden und von ih 


reu früheren Bewohnern wieder 


i 



Di 


,,, s , v“ 

:-^ fc ^^Htfkdrtnng an' der syrischen 
[T , ./-r L >ront beendet sein. 

tlb ^ J“ Die israelischen Truppen 
^ansportierea bereits seit Ta- 
^ ^ a Ihre gesamte Ausrüstung in 

'äfisl Kj,. gcHu^usjp^ujgQj.- __ 

ABER 1101 TORSTCHT 
B ™ Der Enaehungsaussdmss der 
*'*' ' ... tesset Sprach sich nach Jänge- 

Debatte für Wiederaufnah- 


sichert werden, .welche bis zumjbesiedelt werden sollen. Beson-, 
letzten Augenblick an der jetzt-iders voreilige Dörfler versuchten' 
gen Front in Stellung bleiben. ■ bereits vor einigen Tasten in ih- ’ 

General Sülasvw. : der Kom-! 1 * Dörfer zurilckznkebren, wur- 
mandani der UN-Tmppen >ber von den Zaballrtippcnj 

suchte dieser Tage die Dreier-, über die Dreicrkotnmission an! 



koramissiOT.' welcher israelische j syrischen Behörden zwücfc-: DONNERSTAG, 13. Jtgfr 1974 

und syrische Liasonoffiziere m-'® 8 *’®*®" I A- 
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von Schul au sOü gen aus. ir- 
■': ch sollen bei allen Gruppen 
>'.n Ausflüglem wejiereichcode 
herheitsmassaahmen ergrif- 
:-i werden. _ 


geteilt sind und welche unter j 

dem Vorsitz eines UNOfftziers 

• * • 

die Durchführung des. syriseb- 
israeL Entflechtnngsabtommcns ; 
überwacht. Der finnische Gene¬ 
ral unterhielt sieb gesondert mit 
jeder der -beiden Militärdelcga- 
: tioucn and mit dem UN-Perso-f 


Millionen 




feiern Nixon in Kairo 


ÜSA-Praesident! Fortschritt und Frieden stehen im Vordergrund unserer Bemuehungen 


aal der Dreierkoumrissfon. 

a 

Beobachter berichten, dass an k 
der syrischen Grenze des Nic- 
f mandsLandes bereits seit einigen 


_ a 

Ganz im Zeichen der Freundschaft zwischc 



gyptm und Pharaonen erinnert. Schon am t pewurdigi. Auf vielen biess es: I he hatte Moskitos zn veftrei* 
I den USA stand eine grosse AbendVeranstaltung ha Kairo, bei der(Flugplatz hatte sieb fast rine...AIla segne Nixon.” Nur zuwei-jben. Als Nixon aus dem Flag- 
Sadat dem Präsidenten Nixon den ^Nilorden” and Dr. Kissing er: vierte 1 Million Menschen angeMen waren auch kritische Trans- 
eine andere hohe Auszeichnung überreichte. Sadat erklärte, die j sammelt und die Publik umsmen- j parenie zu sehen, die an die 
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Jerusalem .erwartet Zusammenarbeit 

■ • 

• • • • > • 

mit der Earopaetschen Gemeinschaft 



blässlich der Tagung 

hpi \ mmr “ 

*^n europäischen _ 

, '^ser in Bonn, die den Arabern 

® • a I ■"k.Ä 

i- tschaftliche Zusammenarbeit 
Quoten, wies der Leiter der EG- 
eihrog im Jerusalemer Aus- j 

■ itl * ■ s* *1 :2e TpftiU«, J '^ nin!sterium Jizchat Miner- 

^ -BcnZ iS jjj|iaraufhin, es habe sich um 

te reguläre Tagung der Aus- 

■” amist er der Europäischen 

leinschaft gehandelt. Viel- 

*' ‘v r hätten sich die neun Aus- 

omister ausserhalb dieses 

’ lJ immens zusammeugefmiden, 

die Kooperation mit den ara- 


der 1 bischen Erdöl interessiert. Fer- 


Ebrung erfolge auf\Grund der amerikanischen Bemühungen om 
den Frieden. Vor der Veranstaltung hatten Sadat und Nixon ihre 
erste Besprechung gehabt 


ge teierte mit stürmischen Zu- j „Rechte der Palästinenser*’ er¬ 
rufen den amerikanischen Besä- ■ innerteu. 
eher und den Präsidenten Sadat. 1 Der amerikanische Präsident 
Riesen mengen von Siemen-! und sein Gefolge waren in bren- 


Kairo IR, AFPl — Auf etwal einem Empfang geehrt, der nachjbanner waren längs des ganzen | nender Hitze (35 Grad) einge- 
zwel MilBonen wurden die Mas-1 der Darstellung von Korrespon-1 Weges vom Flugplatz bis nach troffen, und die KorTesponden- 

_ _ _ _ __ __ . sen geschätzt, die die Strassen' de n(en an die Grossartigkeit der .Kairo gehisst, auf Spruzhbän-(ten meldeten als „wichtige Ein- 

Au5seamHiuer möchten sie erreichen, dassl ÖIr Hauptsfadt Kairo musäuna- • Veranstaltungen in der Zeit der, dem wurde Nixon entsprechendzelheit”, dass Nixon grosse Mfi-■ dent Nixon bezeichneteo den Be¬ 
il Arabeml ein inäelichct T^il «W*« *** ** den Priisidenteo NI- _ j such als „grosses Ereignis”. Nach 


zeug gestiegen war, wurde er 
vom Präsidenten Sadat herzlich 
begrüssr. Aussenminisler Dr. Kis- 
singer hielt sich diesmal etwas 
im Hintergrund, Er schüttelte al¬ 
len die Hände, sah jedoch von 
den bekannten und bisher übli¬ 
chen Umarmungen ab. 

Sowohl Sadat als auch Präsi- 


em möglichst grosser Teil des 

von ihnen für das Erdöl Bezahl- i anf w ’*S e TOtn F,nR_ ■ 


ten Geldes in Form von Ver¬ 
käufen von Material oder mit¬ 
tels Investitionen in die Länder 
Europas zurückkehrt. 

Am 28. dJVL wird eine regu¬ 
läre Sitzung des Rates der Mi¬ 
nister der EG * stattfmden, 
und Minervi hofft, dass bei die- 


platz znm KnJbe-Palast stürmisch 
feierten. Um 13.45 Uhr war das 
Flugzeug Nixons in Kairo nlc- 
deegegangen und damit begann 
der Besuch des Präsidenten im 
Naben Osten, der ab „histori¬ 
sch* Visite” bezeichnet wird. 


Israel will den USA wirtschaftliche 


Forderun 



vortra 



Nixon wird sich bis morgen 
m Aegypten auffaahen und wird 
danach .Saudi Arabien. Syrien.* 1 


-ser Gelegenheit d. Komplex der 
Zusammenarbeit mit Israel auf-! 

gegriffen wird und dass Israel Israel und Jordanien besuchen. 

■ icn Staaten zu erörtern. Die : neue Vorschläge gemacht wer- Er ist der erste amerikanische 
l 4er Europas sind heute an i den, die über den alten recht be- Präsident, der seit 30 Jahren den 

■ l-lärer Versorgung mit ara-1 grenzten Vertrag hinausgeheu. Nilstaai besucht und wurde mit 
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aesset prangert syrische Grausamkeit an 


; dem Eintreffen im Kube-Palast, 
erklärte Präs. Nixon dass die 
Vcreinigien Staaten von den 
Ideen Fortschritt und Frieden 
beseelt seien, wobei beide eng 
miteinander Zusammenhängen, 
die USA bewundern die grossen 
Anstrengungen, die Aegypten 

Jerusalem (HM) — Die politischen Gespräche, die am kom- Laufe der letzten fünf Jahre.. un!e T Sa ^? 1 zur Förd f niDß ^. 9 
menden Montag zwischen der Israelischen Delegation, unter Vor- • spielten auch die persönlichen! Landesau rv 115 UD J ermn y nL Nl “ 
sitz von Ministerpräsident Rahm, und der amerikanischen Delc-« Kon Ulkte zwischen Präsident Ni- vers ™ e rie, das die ^ er “ 

gation, unter Voisitz von Präsident Nrxon. anberaumt sind, wer- i xon und der ehemaligen Mim-, Slaat £? bereüöe“ 

den bedeutend kürzer sein, als Nixons Gespräche in Kairo und i sterpr-isidenün. Goida Mcir und tWoUeTJ era 65 Fncdens 

Alexandria. Dabei Ist die genauere Zeitdauer d. Gespräche offen- • dem ehemaligen Botschafter Is- 
gelassen worden, und sie können öch, unter Umständen, bis zum 
Weiterflug des amerikaischeu Präsidenten nach Amman binriehen. 


Wie unser HM-Konrespon-! Israel kann Präsident Nixon 
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,sv.r. \,t: Itrin» Jerusalem <HM) —; Nach einer'fast drristundlgen Sitzung be- 

die Knesset mR der Unterstützuug sämflkher Fraktionen 
Ausnahme von Rakach die nnmciiscfaEcfae Behamfluog -der 
Jfachen Kriegsgefangenen bi Syrien seffens der syrischen Be- 
*n auf d. Schärfste apanprangerii. Ipn ITrn nivf hr irhlniiTj rieb 
die Staatot, fie 4fe Geafer Konvention mHimtmrfariebc n \ 
, und an alle fntrrnafi onalen Grenka mit dem Anfind zo 
len, gegen £e barbarische Praxis- des Regimes von Damas- 
ihre Stimme zn erheben. 
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'r gestrigen Sitzung vobn- 
ds geschlossene Gruppe die 
Syrien znrückgekebrten - is- 
chen Kriegsgefangenen bei, 
om Vorsitzenden des Hau- 
lisrael Jeschajahn, herzlich 
isst und zu ihrer Heimkehr 
ckwünscht wurden. Nach 
itzung waren die Kriegsge¬ 
nen die Gäste des Vorsit- 
n der Knesset bei einem 
ichen Mittagessen. 

$ Thema der syrischen Mar- 
$en israelischer Kriegsge- 
ier wurde von der.Regie- 
im Rahmen einer politi- 
Erklämng — abgegeben 
Verteidigungsminister Schi- 
Peres — behandelt 
*es sagte. Syrien habe in 
tralem Widerspruch zur 
r Konvention gehandelt 
och ausserhalb jedes Rah- 
menschlichen Gebarens zu 
reiten oder unter nonna- 
mständen. An den unseren 
.gefangenen gegenüber ver- 
Grausamkeiten hätten sich 

nte aller Rangstufen beH 

■ 

angefangen von Soldaten 
31 efUngniswärtern, * die auf 
affnetc Gefangene schos- 
zn den Foltern in den 

> - ^ gnissen Verantwortlichen 

, chliesslich auch den Spit- 

es syrischen Regimes^ die 
i * ^ der legitimen Forderung 
\ * ^ fossen, den Angehörigen 
t * riegsgefangenen Einzelhei-] 
■er das Befinden ihrer Lie- 
. ir Kenntnis zn bringen, wie 
r imernationale Usus er- 


nders sc hw e rwieg end tei- 
ß Umstande, der Gcfange- 
;höre gewesen. Aus einem 
des Hauptes des Me¬ 
dien Corps der israeli- 
■ Armee sei ersichtlich, dass 
tigende Mehrheit der 
gefangenen im Laufe ih- 
aft schwersten köcperH- 

md seelischen Foltern aus¬ 
war. Schon jetzt sei klar, 

zumindest fünf der Kriege 

r _im Laufe ihrer Haft 

' : dieser Foltern köiperii- 




che Verletzungen. erlitte tu Allem 
Anschein nach seien-auch gewis¬ 
se Kriegsgefangene an den Fol¬ 
gen dieser Martern zugrunde 
gegangen. 

Die Welt dürfe sich nicht über 
diese drei Verbrechen von Da¬ 
maskus hinwegsetzen. Israel 
müsse darauf bestehen, «lass die 
für diese Untaten Verantwortli¬ 
chen vor Gericht gestellt wenden, 
um eine Wiederholung derarti¬ 
ger Vorkommnisse zn verhin¬ 
dern. Die israelische Regierung 
wende ihre Ermittlungen über die 
an unseren Kriegsgefangenen be¬ 
gangenen Grausamkeiten weiter¬ 
führen and sodann die Befunde 
voll, in allen Einzelheiten, ver¬ 
öffentlichen. 

■ ■ 

■ 

Im Verlauf der Debatte sag¬ 
te der Likud-Abgeordnete Sbmu- 
e] Tamir, die Misshandlung der 
israelischen Soldaten komme ei¬ 
nem provokatorischen Verstoss 
gegen die Souveränität des Staa¬ 
tes Israel gleich. Israel werde 
nicht mit gleicher Münze zu¬ 
rückzahlen and sich nicht auf 
barbarische Weise an wehrlosen 

Kriegsgefangenen vergeben, aber 

es gebe andere Wege, um auch 
in diesem Teil der Welt, Kriegs¬ 
gesetze aufzn oktroyieren. 

• • 

Der Maarach-Abgeordnete (and 
Vorsitzende des Ausschusses für 
Auswärtiges und Sicherheit) Na- 
von sagte, er glaube nicht, dass 
inan den Charakter und die 
Mentalität des syrischen Regimes 
ändern könne, doch sollte man 
durch Aufklärung und Einfluss¬ 
nahme auf die öffentliche Welt- 

memung drangen, dass das sy¬ 
rische- Regime von den bei ihm 
geläufigen Methoden ablasse. 

Der Lüctj d-Abgeofrdnete, Prot 
Moshe Areas äusserte die An¬ 
sicht, dass man aus der Behand¬ 
lung unserer Kriegsgefangenen 
in Syrien und Aegypten kaum 
Schlussfolgerungen über eine 

Friedeiisbcratschftft dieser ara¬ 
bischen Nachbarn riehen kön¬ 
ne. Di« sollte uns eine bedeut¬ 
same Lehre sein. 

Nach. Abschluss der Debatte 


brachte der Libud-Abgeorduetc 
Menachem Jadid namens aller 
Fraktionen d. Knesset (mit Aus¬ 
nahme von Ratsch) einen zu- 
sacmneii fassenden—-Resolut kms^ 
trag ein. Darin heisst es. die 
Knesset stelle erschüttert and 
erbittert fest, dass grausame Fol¬ 
tern, Hunger, Misshandlungen 
und andere Martern den israrii- 
sebed Kriegsgefangenen in Sy¬ 
rien zuteil wurden. 


guten Gewissens als alten und 
bewahrten Freund empfangen. 


aus gut informierter Quelle er¬ 
fahren konnte wird die ,.Ar- 
beiissitzung" mit einer gemein¬ 
samen Besprechung der Laue [ leihen, dass er seine wiederholt; den bisher Spannungen zertwei- 

™1 li*_ Vf -■ 


raels und heutigen Ministerprä¬ 
sidenten lizehak Rabin, eine 
nicht unbedeutende Rolle. 

Die engen Beziehungen Jeru- 


n ah erzu kommen. 

Sadat hatte vorher den ame¬ 
rikanischen Präsidenten als Send- 
f boten des Friedens gefeiert und 
erklärte, nur eine solche Per¬ 
sönlichkeit wie Nixon könnte 


und der Hoffnung Ausdruck ver- sebiedenheiten aus. doch wur- 

* _ ■ ■ ■ ^ ■ ■ 


f*™“ M , SCh „ , ^ e “i«':h der Aufgabe widmen, einen 

ruebl gelegentliche Memungsver-1 m ^ dauerhaftM Frie . 


in Nahost nach dem Zustande erklärte Freundschaff für Israel: 


Die Knesset ermächtigt die 
Regierung, alle Einzelhei ten über 
\ die unmenschlichen Greueltaten, 
die'von den syrischen Behörden 
verübt wurden, allen Staaten, 
die die Genfer Konvention mit- 
unterzeichneten, zur Kenntnis zu 
bringen. Auch internationale In¬ 
stitutionen und Faktoren sollen 
informiert werden. 

Der Rakach-Abgeordnete Meir 
WÜner unterbreitete einen al¬ 
lernativen Resolutions Vorschlag, 
der jedoch nur die Zustimmung 
der R&fcach-Fraktion erhielt, 

■ m 

während alle anderen Fraktio¬ 
nen dagegen stimmten, ln diesem 
Antrag wird der Besuch einer 
Untersuch ougskonnnission der 
UN m Syrien und Israel vor- 
geschlagen, die mit .der Ermitt¬ 
lung der beiderseitigen Beschwer¬ 
den über Misshandlungen von 
Kriegsgefangenen und die Ver¬ 
letzung der Genfer Konvention 
betraut werden soll. 


kommen der Entflechtungsver¬ 
träge ihren Anfang nehmen. Wei- 
Jer soLlpn ..die_.potentiellen poli¬ 
tischen und militärischen Ent¬ 
wicklungen. wie auch .bilaterale’ 
Themen zur Sprache kommen. 
Was die letzteren betrifft wer¬ 
den die Vertreter Israels zwei¬ 
fellos auf die erheblich grossen 
wirtschaftlichen und rustungs- 


nichr aus opportunistischen Er¬ 
wägungen rückgängig zu machen 
gedenkt. Nixon hat. nicht nur 
vor seinem Amtsantritt, son¬ 
dern auch nachher, und zwar 
m zunehmendem Ausmass, Ver¬ 
ständnis für die spezifische Lage 
Israels und seine besonderen 


hger Naiur, wie sie auch unter 
Bundesgenossen gang und gebe 
sind, durch Manifestationen des 
guten Willens auf beiden Seiten 
und gemeinsame Interessen über¬ 
wunden. 

STRASSEN WERDEN 
GESPERRT 

Am Tage der Ankunft Ni- 


Probleme aufgebracht. Unter 1 . *°ns — Sonntag — wird die 
dem Nixon-Regime hat Israeli Zugangs-Chaussee vom BG-Flug¬ 
hafen zur Jerusalemer Landsiras- 

sc und von don die Landstrasse 


den im Nahen Osten herzustel¬ 
len. Pflicht aller Beteiligten sei 
es, den heutigen noch unsiche¬ 
ren Waffenstillstand in einen 
wirklichen dauerhaften Frieden 
zu verwandeln. 

BEATE KLARSFELD 
EINGETROFFEN 
Zu mehrtägigen Beratungen 
mit ihren Rechtsanwälten, MdK 
Schmuei Tamir und Arie Me* 
rinski. ist die für ihre „Jagd* 
auf frühere Nazis bekannte Beate 
Klarsfeld in Israel eingetroffen. 

Der Prozess gegen sie soll am 


technischen Bedürfnisse unseres von den USA die ersten Pban- 
Staates hin weisen, und insbeson-; iom-Flugzeuge erhalten. Vor. 

dere um eine verbindliche Zu-: während und nach dem Joml se ^ : bk Jerusalem zwei Stirn-j un j be fi i noeo . 
sage für langfristige Wirischaüis-' Kippur-Krieg lieferten die USA (den vor Ankunft des Flugzeugesj 

~ . . : überwältigende Mengen von mo-1 N^crns für den Verkehr gesperrt. 1 - - - 

dernsten Waffen, die das milila- j Ebenso wird die King David- 

rische Potential Israels stärkten. . Strasse, in dem sich das King 

I David Hotel befindet, für die 


und Waffenhilfe bedacht sein. 


ten 


Ein weiteres Thema, das auf 
Initiative angeschnit-j 

werden soll, ist die Lage; * Bei den zunehmend freund- j Zeitdauer des Besuches 


der Juden in der Sowjetunion j schaftliehen Beziehungen zwi- ■ gesperrt bleiben. 


Staatspokal fuer 
Hapoel Haifa 


I und in Syrien. 


sehen den beiden Ländern im ! Das Gleiche gilt zeitweilig für 

lalle Routen, die von der Nixon- 

Kolonne benutzt werden sollen. 




Joden and Araber errichten 
gemeinsam einen Grenzzann 

Zwei grosse Gruppen von Juden und Arabern werden 
sich- nach dem Norden des Landes begeben um dort am 
Ban eines Grenzzauns mitznwirken. 

Die Angehörigen der Gruppen werden je drei Tage an 
der Grenze tätig sein. Zn den Freiwilligen werden auch 
führende Persönlichkeiten, wie der Berater der Regierung 
für arabische Angelegenheiten. Schmuei Toledano und der 
Leiter der arabischen Abteilang in der Histadrut Jaacor 
Cohen zählen. 


Von unserem 
AY-Sportkorrespondentcn 
Im Bloomfleld'Siadion in Jaf* 

Auf einer Pressekonferenz in, fa jubelten gestern tausende Hai* 
Jerusalem gab der Kommandant j faer Schlachtenbummler, als der 
des Südbezirks der israelischen : Hapoel Haifa in der 117. Mi- 
Polizei. Mizaw Chaim TaboriJnuic des spannenden und uber- 
bekaxmt. dass im Rahmen der! raschend fairen Spieles ccgea 
^Operaiion Adler", wie der Ni- den Hapoel Petach Tikwa t un- 
xon-Besucb polizeilich geläufig ier Leitung des Schiedsrichters 


Handwerk) durch Lifschitz den 
Siegestreffer erzielte. 

Das Spiel, in dem Petach Tifc* 
fast die ganze Zeh Uber 


wa 


Rabinowitz fordert erneut 

■ 

verringerten Verbraneh 


wurde. Tausende von Polizisten, 

Detektiven des Sicherheitsdien¬ 
stes, Grenzpolizisten und Sol¬ 
daten in den Einsatz kommen 

werden. Alle Routen, die die. uberlesen gewe^n war, wurde 
Nixon-Kolonne durchfahrt, wer- näC j 1 99 Minuten um weitere 50 
den mit den National fl aegen is- Mi ni ne verlängert. Drei Mino- 
racls und der USA gcschmücf.i. len vor Spid^hluss erziehe Lif- 

Auf beiden Seiten der Durch- j die Enischeidung zugun- 

J faisrisrotne werden Abgrenzung*-. s(en von Haifa 

j seile gespannt, hinter denen die I Den Poka| überTCicfa i e Erzie- 


l Bevölkerung der Hauptstadt dem 
hohen Gast ihre Ovationen dar¬ 
bringen wird. 

Tabori enthüllte, dass drei Ge¬ 
suche um Lizenzen für Demon¬ 
strationen. aus schwerwiegenden 

ubgewie- 


Jerusalem tHM) — Die Bevöl-isci jetzt erforderlich, den Ex-i ien werden sodann ihre Konek-jSicherbeiisrücfcsichien, 
kerung Israels muss sich Zurück-! port zu steigern und hingegen tiwerträge unterschrieben ha-;^n werden mussten. 
h&Itung auferlegen und die Re-1 den Import einzuscbriinken. ben. 

gierung sollte dabei - mit gntem j Der Fiaanzxninister 'erklärte, i Hinsichtlich der Beziehungen 
Beispiel vo rang eben. — Dies cr-jer plane nicht, die bereits sehr! zwischen dem Finanzministerium 


hnngsminisier Ahron Jadlin an 
den Capiain der Haifaer Mann¬ 
schaft Engländer. 


DAS WETTER 

Temperaturen — Jerusalem 
Eine sichtliche Enttäuschung! 21—27; Tel Aviv 19—25. Haifa 

f »- — LIVUa 7 fl _ 


klärte ■ Finanzminister Jehosobua 
Rabinowitz auf einer Pressekon¬ 
ferenz in Jerusalem, in deren 
Verlauf ihm die WInscfaaftskor- 
respondenten der T agesp resse 

vorgesteDt wurden. 

• • • ■ 

• 

Der gegenwärtige Zustand, bei 
dem der Konsum alle Schran¬ 
ken durchbricht kaum nicht län¬ 
ger andauem. Man könne sich 

nicht der Tatsache verschliefen, 

dass sich der Staat Israel in 
grosser Bedrängnis befindet. Es 


hohen Einkommensteuersätze \ und der Staatsbank, sagte Rabi- 
noch zu steigern, doch werden j nowhz, es sei bedauerlich, dass 
die Vorbereitungen zur Einfüh¬ 
rung der Mehrwertsteuer ah 


war gestern dem Jerusalemer 
Bürgermeister Teddy Kollek be- 
schieden. als er erfuhr, dass auf 
Wunsch der amerikanischen Si- 
cherheitsbeamren der volkstüm¬ 
liche. traditionelle Empfang Ni¬ 
xons am Städtern gang, neben 
den Bauten der Nation, mit Salz 
und Brot, abgesagt werden muss- 


sie sich derart zu gespitzt hatten. 

Er verspreche, für korrekte und 
1975 fortgesetzt Rabinowitz ver-1 geordnete Beziehungen mit dem 
lieh seiner Hoffnung Ausdruck.! Staalsbankgouverneur einzutre- 
dass noch im Laufe dieser Wo-1 reo. Dies bedeute jedoch nicht. 

ehe der Kollektiwertrag zur dass er mit dem Staatsbankgon-1 **• Kollek betonte, er bedauere. 
Festsetzung der Akademiker-‘ rerueur immer gleicher Meinung:dass diese einzige Manifestation 
Gehalter'mir den Akademiker- sein müsse. Die Regierung sei 1 der Wiedervereinigung Icrus*-,, 
verbänden unterzeichnet werde, I keineswegs i'erpflichtet, die Rai-jlems — an diesem Zeremoniell . 

damit es zu keinen Arbeftsslök--Schläge des Staatsbankgouver- J sollten jüdische uod arabischej- 
jcungen und sozialen Reibungen j nems völlig zu akzeptieren, j Würdenträger teil nehmen, nicht 

komme. Fast Gewerkschaf-* (jSiehe auch Sexte 6) J Z ust a nd e k o mm e n k ö nn e . 


20—26, Höhe von Golan 19— 
26, Tiberias 19—34, Lod J8- 
30, Gaza 19—27, Beer Schewa 
17—32, Ejl.it und Golf Schlo- 
mo 25—39 Grad. 

ia*-a*3N'^n 
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DIE MANOEVER 
DER OPPOSITON 
LN DER KNESSET 
Haarez beschäftigt sich mit 

den parlamentarischen Manö¬ 
vern. welche die Opposition zur 
Zeit in unserem Parlament voll- 
führen. um die Regierung zu 
überstimmen. zu stören, in ih¬ 
rer Arbeit zu hindern. Dadurch 
gibt cs Verschiebungen bei Ent¬ 
scheidungen, die letztlich sowie¬ 
so getroffen werden. Natürlich 
wäre es besser, wenn die Re-! zuweicben. 
Jigiös-Nalionaicn in die Regie¬ 
rung eimreten und damit die 
Mehrheit des Kabinetts entschei¬ 
dend verstärken würden, meint 
das Blatt, aber klar ist auch 
heute, dass diese Spiele der 
Opposition die Regierung wohl 
stören mögen, sie aber sicher¬ 
lich nicht zu stürzen vermö¬ 
gen. Kämpfe können dadurch 
ausgetmgen werden, aber zu ei¬ 
nem realen Ergebnis, das eine 
Machtver&chiebunc zur Folge 
hat, wird es dadurch sicherlich 
nicht kommen. . . 


gebiet und in der Gazazooe ei¬ 
nen Staat zu schaffen, der von 
den Terroristen regiert wird. 
Schliesslich können wir keiner 
Lösung zustimm em. die eindeu¬ 
tig die Fortsetzung eines Krie¬ 
ges gegen uns. und zwar mit al¬ 
len Mitteln, beinhalten müsste, 
meint die Zeitung. Sollten die¬ 
se Ideen bei dem Nixon-Besuch 
zur Sprache kommen, ist es un¬ 
sere Sache, eine klare Position 
zu beziehen und nichL zurück- 


HUSSEIN SOLLTE SICH 
RUHIG VERHALTEN 

Hamodu rät dem König Hus¬ 
sein von Jordanien, er solle doch 
seine Vorschläge zu ..einer Lö¬ 
sung** mit Israel für sich behal¬ 
ten und ruhig bleiben. Schliess¬ 
lich, so meint das Blatt, habe 
Hussein ja sowieso nichts zu ge¬ 
winnen: gibt Israel irgendwelche 
dieser Gebiete ab. bekommt er 
sie doch kaum noch einmal un- 
j ter «eine Herrschaft. Sie würden 


EUROPAEER 
MTT DEN ARABERN 
Dawar kommentiert die neue 
Annäherung der Europäischen 
Gemeinschaft an die Araber. 
Die Zeitung weist darauf hin. 
dass all diese Entscheidungen 
im Grunde gegen die Vereinig-! 
len Staaten gerichtet sind, wo¬ 
bei man schliesslich bedenken 
muss, dass unsere, also die In¬ 
teressen Israels überhaupt nicht 
einmal in Betracht gezogen wer¬ 
den. Die Kapitulation vor der 
arabischen Welt ist ja bei den 
Europäern nicht neu. wir ken¬ 
nen sie bereits seit geraumer 
Zeit. Es wird die Sache des 
Präsidenten Nixon sein. Euro¬ 
pa klarzumachen. dass der ame¬ 
rikanische Sicherheitsschinn 
über Europa nur dann andauern! 
kann, wenn Europa die Ameri¬ 
kaner nicht am laufenden Ban¬ 
de verrät, wie das zur Zeit wie¬ 
der einmal der Fall ist. ! 

NIXON. DIE UdSSR UND DIE' 
ARABISCHE WELT 
Al Ha misch mar zeigt sich da¬ 
von überzeugt, dass die Verei¬ 
nigten Staaten zur Zeit den Rus¬ 
sen. 


dann von den Palästinensern, 
wer immer das sein sollie. regiert 
werden. Also kann es Hussein 
herzlich gleichgültig sein, was 
damit geschieht. Sprecher irgend¬ 
einer Gruppe der Palästinenser 
wird er sowieso nie werden. 


Noch Diskussion Heber 
die Teuerungszulage 

Der Vizepräsident des Indu¬ 
strie] len-Verbau des, Abraham 
Schawit, bezeiebnete die Mittei¬ 
lung des Histadrm-Sekretärs Je- 

rucham Meschei über die Zah¬ 
lung einer 20-prozentigen Teue¬ 
rungszulage vom 1. Juli aa" als 

verfrüht. Die Industriellen hatten 
zwar ihre grundsätzliche Zustim¬ 
mung zur Zahlung einer Teue¬ 
rungszulage gegeben, doch bis¬ 
her noch keinerlei Vereinbarun¬ 
gen über deren Höhe getroffen. 

Nach der Erklärung Schawits 
könne über die Zulage erst nach 
der Veröffentlichung des Teue¬ 
rungsindexes durch das Statisti¬ 
sche Zentralamr am kommenden 
Sonntag verhandelt werden. Aus 
diesem Index kann sich eine 
Teuerungszulage von 16*« oder 
auch von 24<7> ergeben. 

c • pn> WITT 

DREI MILLIARDEN DOLLAR 
MITBRINGEN 
..Mir geht cs in der Haupt¬ 
sache darum, drei Milliarden 
Dollar nach Israel mitzubrin- 
getT. erklärte Pinchas Sapir in 
New York auf die Frage, wel¬ 
che Aufgabe er nach seinem 
Ausscheiden aus der Regierung 
zu erfüllen habe. 

Tn diesem vom Rundfunk aus- 
! gesendeten Interview äusserte 
sich Sapir optimistisch über ei¬ 
nen baldigen Einlriti der RNP 
in die neue Regierung. Er griff 
jedoch den Vertreter der jungen 
Generation in dieser Partei, MdK 
Jehuda Ben-Meir, wegen seiner 
hohen Ambitionen scharf an. 


Sozialarbeiter fordern Regienmgsinitiativr 


Baruch Levy, der Leiter der 
beratenden JugendbeböErde Im 

Büro des Ministerpräsidenten, 
und Polizei minister Scblomo Hfl- 
lel versicherten, dass eine Reihe 

von Empfehlungen der Katz- 
Kommission innerhalb kürzester 
Zeit praktisch ausgewertet wer¬ 
den sollen. Diese Kommission 
war auf Anregung von Mini- 


de*n Pr o testde m o iBti a tfopen der 
Schwarzen Panther in den Jahren 

1970 und 1971 gebildet worden. 
Mehr als hundert Fachleute bat¬ 
ten unter dem Vorsitz von Dr. 
Israel Katz, dem früheren Ge¬ 
neraldirektor des National Versi¬ 
cherung»-Instituts, eine Untersu¬ 
chung Ober die Situation der ver¬ 
nachlässigten , Jogend aogestellt 


sterpräsidentin Goida Meir nach ■ und einen 900 Seiten umfassen¬ 


den Bericht mit 289 Empfeblixo- neue Leiter dieser Baet* 
gen ausgearfaeiteL Schtüe, ProL Jona Ros« ' 

500 Sozialarbeiter, die in die- drängte auf die Durchs 
sen Tagen im Rahmen einer Ar- der Kotnmissions-Empfehli 


Schadenersatzklage gegen den Chauffeur 

von Arik Scharon 


Dos Bezirksgericht Beer Sehe-1 hatte. In diesem Augenblick lief 
wa wird gegen Ende dieses Mo-[ein siebenjähriger Junge ans 
nats über eine Schadenersatz-! Hebron Über die Strasse. Er 
Forderung in Höhe von 7500001 wurde vom Wagen Scharons er- 

» ■ mm «■ ■ m. « _ ! ^ m _fl__I r _ C 


IL verhandeln, die im Namen 
eines arabischen Kindes gegen 
Mordechai Levy, den Chauf¬ 
feur des damaligen Befehlshabers 
des Sudbereichs, Aluf Arik Scha¬ 
ron. und gegen den Staat Israel 
(Verteidigungsminister! um) ein¬ 
gereicht wurde. MdK Scharon 
wird in diesem Prozess als Zeu-j 
ge aiRsageu. 

Das Militarfabrzeug Scharons 
befand sich am Nachmittag des 
12. April 1973 auf dem Wege 
nach Jerusalem. Beim Kilome¬ 
ter 46 der Chaussee von Dha- 

■ 

harija nach Hebron überholte 
der Wagen einen Autobus, der 
an einer Haltstelle angehalten 


fasst und erlitt schwere Kopf¬ 
verletzungen, in deren Folge ihm 
eine Invalidität von 100% zuer¬ 
kannt wurde. Die ursprüngliche 
Schadenersatzforderung seines 
Vaters belief sich auf über eine 
Million IL. 

Die Anklageschrift beschul- 
I digt den Militärchauffeur Scha¬ 
rons der Unachtsamkeit, ewil er 
die Geschwindigkeit des Fahr¬ 
zeugs beim Überholen des Au¬ 
tobusses nicht herabgesetzt hat¬ 
te. Die Verteidigung bezich¬ 
tigt jedoch das Kind der ver¬ 
nachlässigten Vorsicht beim 
Überqueren der Chaussee. 


beitstaguxig nach Jerusalem ka¬ 
men, fordern eine wirksame Re¬ 
giert] ogs initiative in Zusammen¬ 
hang mit diesem Bericht inner¬ 
halb eines Monats. Ein beson¬ 
derer Minister sollte sich die¬ 
sem Anliegen des sozialen“ Fort¬ 
schritts widmen. 

Dr. Israel Katz erklärte auf 

dieser Tagung: „Wir können 
bald nicht mehr daran glauben, 
dass in Israel der Grundsatz 
der sozialen Gleichstellung gilt. 1 ’ 
Dr. Eileser Jaffe von der Baer- 
wa Id-Sch ule für Sozialarbeit an 
der Hebräischen Universität be¬ 
zeichnet es als einen Bruch al¬ 
ler Wablversprechungen, wenn 
die Regierung nicht sofort die- 


schmalert habe, seit sie d 
se Initiative, ergreift. Auch der gierung angehört. 


Die • unmittelbare Nachhai 
des Tagungsortes, das ; 

ranz-Haus, mit dem vern* 

sigten Wohnviertel Schram 
navie erinnere an die Drii 
kett dieses Anliegens. M 
Schnfamit Atari betonte, 
den minderbemittelten Be 
rungsschichten eine Unt 
zeug zokomme und dies 
nicht zu schämen brauch 
ne solche Hilfe anzunefmx 
Demonstranten. die sieb a 
gungsort ein gefunden 

darunter Motti Ascbkena 
die Schwarzen Panther, 
jedoch die Ministerin vo: 
sie ihre Kampfideale stark 



h&ueAte. 




Ben Jehuda: „AMARCORD* 

Fellinis dreizehnter Spielfilm 
ist diesmal sozusagen In aller j sehen Einfälle, die Fel 
Sülle entstanden, ohne grosse ‘ diesem Erinnernngs-Pa 


Provinz! eben eindeutig ü 
tiert wird. Die Fülle der t 


ins BQd gesetzt bat, beruf 
treffende Beobachtungen 


Vorankündigungen, ohne Publi¬ 
city, .ohne dass Zeitungen und 
Illustrierte in aller Welt mit i er sie nun aus Kradheitr 
Vermutungen. Interviews und rungen herausgeholt od 
dergj. auf das „Ereignis” —• Fantasie-Rekonstmktkmer 
and ein Fellini-Film ist immer späteren Lebensjahren atr 
ein-filmisches Ereignis — auf- j haben. Ueber allen Szen. 


ISRA 





ERFOLG IN 



AUSSTELLEN 


Haifa (AS' — Die „Ham¬ 
burger Messe und Congress 
GmbH" veranstaltet alljährlich 
zehn bis dreizehn Messen und 
Ausstellungen auf ihrem Gelän¬ 
de. Ein Teil davon ist national, 
ein Teil international; es handelt 


sich vorzugsweise um Fachmes¬ 
sen. Für Israel könnte die Teil¬ 
nahme interessant sein, und 
eventuell in Hamburg getätigte 
Geschäfte könnten zu einer gün¬ 
stigen Beeinflussung der jetzt 
negativen israelischen Handels- 


.stark auf die FQsse treten .| , 500 Do j Iar aus dfrm Fernen 
Sadat ist heute sehr pro-ameri¬ 


kanisch. du er zur festen Ueber- 
zeugung gelangte, durch die 
Amerikaner die verlorenen Ge¬ 
biete von 1967 zurückzucrhaltcn 
und daran glaubt, dass diese 
Methode die einzig gangbare 
ist. Die Reise des Präsidenten 
Nixon nach Nahost fügt sich 


Suchaktion nach falschen Dollars 

Der israelischen Polizei war j Polizeibeamte in Zivilkleidung 

nahmen daher während der ver¬ 
gangenen Tage eine gründliche 
Untersuchung auf dem Schwar¬ 
zen Markt in der Lilienblum- 
strasse in Tel-Aviv vor. 


von der Interpol mit ge teilt wor- 
. . den. dass möglicherweise ge- 

zummdest in Aegypten, j fä| sc hte Banknoten in Höhe von 


Osten eingeschmuggelt wurden. 


MILDE STRAFE 
FUER FRONT-KAEMPFER 


Vor dem Richter in Chedera 

_ _ . .. ... . . stand der 23jährige Chanania 

natürlich in diese Absichten ! Abereil aus Benjamina. Er war 

Sie wird kaum etwas w.rldidl; ^geklagt. durch leichtfertige 

? bw “ hl die ! Fdhru-eise den Tod des ISjähri 
Wahrscheinlicnkcit besteht, dass 1 - ... 

versucht werden soll, die näch¬ 
sten Stadien der Lösung des 
Nuhostkonfliktes mit allen Be¬ 
teiligten schon genau zu bespre¬ 
chen. 


bilanz beitragen. Dies erklärte 
der Direktor der Hamburg Mes¬ 
se und Congress GmbH, Hans- 
Joachim Hörenz. in einem EN- 
Imervicw. 

Vorher berichtete der Gastrin 
einem Vortrag im Hotel Dan 
Carmel vor Mitgliedern der 
FreundscbaftsJiga Haifa—Ham¬ 
burg Konsuln und Vertretern 
der Schiffahrts- und Wirtschafts¬ 
kreise dass man sich in Ham¬ 
burg der politischen und ökono¬ 
mischen Probleme Israels wohl 
bewusst sei. Man nehme mit 
Staunen zur Kenntnis, dass Is- 


verstehen, bis Ende 1978 etwa 
83 Prozent der Importe durch 
Exporte decken zn wollen. Um. 
dieses Ziel zu erreichen. Sst ge- (erinnere mich'*. Fellini ent- 

r I_! * «< _ nm m v ■ 


merksam machten. Das mag viel¬ 
leicht daran Tiegen, dass ..Amar- 
corcT kein so bombastisch es. 
schwer verständliches Leinwand- 
Mosaik darstellt, • wie es Felli¬ 
nis letzte Filme „Salyricon” und 
-Roma” waren. ..Amarcord” ist 
dagegen, trotz mancher turbulen¬ 
ten Szenen, im Grunde genom¬ 
men ein stiller, ja fast könnte 
man sagen, ein poetischer Film. 

„Amarcord 11 heisst im Dialekt 
der Provinz Emilia soviel wie: 


Im Laufe dieser Aktion wur-jraels Industrieproduktion gecen¬ 
den zwei Verdächtige feslge- j über der gleichen Zeit des Vor- 
nemmen, nach Abschluss derj jahres in den ersten vier Mona- 


TJeberprüfung jedoch wieder auf 
freien Fiiss gesetzt. Die Polizei 


len des Jahres 1974 um 36% 
anstreg. u. dies trotz d. Jom-Kip- 


ist nicht davon überzeugt, dass j pur-Kriege*. Doch sind die Im- 
die gefälschten Dollars in Um-'porte gleichfalls drastisch gesrie- 
lauf gekommen sind. 


zielte Werbung und Marktfor¬ 
schung im Ausland eine Not¬ 
wendigkeit 

Im Hamburg findet vom 16. 
bis ?5. August die grösste deut¬ 
sche Messe für Konsumgüter. 
-Da und Deine Welt", st3tL 
vom 4. bis 8. September folgt 
die „interbad’ 1 . Internationale 
Bade-Ausstattungs-Messe. danach 
vom 12. bis 14.9. die Zpbarmex, 
Internationale Pharmazeutische 
Ausstellung, und schliesslich 
vom 24. bis 28. September die 
Biennale für Schiffbau und Mar 
rine-Industrie — wobei denkbar 
wäre, dass auch israelisches elek¬ 
tronisches Know-how einmal in 
diesem Rahmen seinen Ausdruck 
finden könnte. Von 28. bis 30. 


gen Jungen herbei ge Führt zu ha-; 

ben. Abereil hatte den Jungen 

.zusammen mit zwei anderen 
» 

Bewohnern dieser 
der Plattform eines Traktoran¬ 


hängers mitgenommen. Er han- 
KEINEN TERRORISTEN- j delte dabei gegen die ausdriiek- 
STAAT AN UNSEREN i liehen Anweisungen des Traktor- 
GRENZEN besitzers und besä« zudem nicht 

Omer wendet sich schärfste ns I den erforderlichen Führerschein. 


Seine erste öffentliche Voran-, und Medizinischen Hochschule, 
staltung hielt gestern das neuge- die alle als potentielle Veranstal- 
Siedlune auf! Stundete Haifaer Kon gross-Büro- rer internationaler Tagungen in 

' ab. dessen Aufgabe es ist. Kon- Frage kommen. 

stresse in der Karmelstadt anzu¬ 
regen. Das Kongressbüro wur-j NECKERMANN-TOURISTIK 
de auf Initiative des Haifaer^ ANGESTIEGEN 

Bürgermeisters ins Lehen gem-i Die Zahl der von der grossen 
fen und wird von Schoschana i europäisch-bundesdeutsch eu Rei- 


: gen und man könne Israels Ziel I September wird die Hamburger 

Mode-Messe die neuesten Mo¬ 
delle für den Frühling und Som¬ 
mer 1975 zeigen. 

Herr Hörenz führte in Israel 
Gespräche mit dem Handeis- 
und Indus tri errun ist erium. der! 


Haifaer Kongressorganisation wird aktiv 


gegen jeden Gedanken, der jetzt 
von der Amerikanern her auf- 
kommen könnte, im Wesiufer- 


Während der Fahrt auf einem I Singer geleitet. 


segesellschaft Neck ermann orga- 


Feldwcg fiel der Junge unter ein 
Rad des Traktoranhängers. 

Das LTrteii lautete auf vier 
Monate bedingte Haft mit drei 
Jahren Bewährungsfrist. Ent¬ 
zug des Führerscheins für drei 
Jahre sowie 600 IL Geldstrafe. 
„Der Angeklagte diente in einer 


An der gestrigen Zusammen- ■ nisierten Gruppen reisen nach 
kunft beteiligten sich ausser . raei ist erheblich gestiegen. W3b- 


wirft in diesem Film das Leben 
und Treiben in seiner Geburfs- 
stadt Ri mini, das liebevolle; 
schone und poetische, aber auch 
das satirische, groteske und ver-j 
fremdete Bild einer Provinzlaod- 
schaft. Nun darf man allerdings 
nicht annehmen, dass Fellini sei¬ 
ne Jugendzeit wirklich so er¬ 
lebt bat, wie er sie im Film schil¬ 
dert, sondern er rekonstruiert 
mit expressiver Fantasie einen 
Jahresablauf in der Kleinstadt 
Rimini. das lustige, skurrile, be¬ 
schränkte Leben in der Provinz, 
in das wohl doch manche selbst¬ 
erlebte Züge mit bineinverwebt 
sind. Natürlich gibt es keine 
Handlung, nur alltägliche Epi¬ 
soden werden an ein ander gereiht: 
das abendliche Promenieren auf 
dem Corso. das gewohnheils- 
mässige Hin- und Herpendeln 
zwischen Kirche, Kino, Stras- 
sencafe: es gebt uro Familien¬ 
leben. Schule und Erziehung 
fdic Szenen im Klassenzimmer 


wurde von Bürgermeister Josef 
Almogi empfangen und nahm 
auch Kontakte mit Wirtschafts¬ 
kreisen in den drei grossen 
Städten auf. 


Guinea fordert 
Ausschluss Portugals 
aus der ILO 

Die afrikanische Republik 
Guinea hat den Ausschluss Por-, 

tugals aus der Internationalen \ und am Suezkanal teil. D»nV 
Arbeitsorganisation, einer Son-j dieser Frontkämpfer sind wir. 
derkommission der Vereinten! und jene, die unsere Existenz 
Nationen, gefordert. Auf deri sichern, heute noch am Leben 
Gcnlej- Jührcskonfcrcnz sagte — erklärte der Richter zur Be- 
der Arittitsminblcr Guineas, gründung dieses milden Urteil«. | 
Portugal betreibe nach wie vorj Zudem berücksichtigte er diCi 
eine rassistische und kolonial»-1 schwierige soziale Situation des 


Bürgermeister Josef . Almosi 
auch Vertreter des Hotelgewer¬ 
bes. der Reiseagenturen, d. Han¬ 
delskammer. der EI-AI sowie des 
Touristikministeriums. Gäste wa- 


rend im Vorjahr in diesem Rah¬ 
men etwa 150 bis 200 deutsche 
Touristen für 14tagige Aufent¬ 
halte pro Monat, ins Land ka¬ 
men. sind fn diesem Jahr 450 


ren Repräsentanten des Tech- J Teilnehmer an Neckermann-[ Währung in der Schweiz bdas 


Panzereinheit und nahm an den j ni°«- der Hpifaer Universität i Israel-Reisen aus der Bundesre- 
Kämpfen auf den Golanhöhen 


stische Politik. 


Angeklagten. 


Die GRABSTEINENTHUELLUNG fflr 

Dr. «0SHE HAR Hl K * 

findet Freilag, 14. Juni 1974. um 12.00 Uhr mittags, 
auf dem Friedhof in Or-Akiva ^Caesarea), statt- 

SONIA HARNIK 

and die Familie 


ANZEIGEN 


* Philipp der Fachmann; Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel. Frigidairc. 
T c 1c visionsgeräte, Erbschaf le o 
Antiquitäten, Telefon 87681S: 
abends: 373223. 


VOR DER REISE 

Teppich®, nachseüen. relnlger: 
reparieren, elnlagern bei 

STAMPF 

Hess Str. 1. T.-A., Tel. 55531 


Nicht vergesse; 


- i 


publik pro Monat zu verzeich¬ 
nen. Dies erklärte der Direktor 
de«; .. Da ka "-Reisebüros Edwin 
. Luft in Haifa, als Betreuer der 
Gruppen in Israel. Die Gäste 
kommen mit El-Al oder ..Luft- 
ihansa" ins Land und verbringen 
1 14 Tage in Natbania. 

Auf der ..Delphi*' trafen ge¬ 
stern 550 britische Touristen in 
Haifa ein. nachdem sie vorher 
Alexandria und Beirut besucht 
hatten.- 


Messe-Organisation in Tel-Aviv. j e ' ne köstliche Bilderfin- 

dung), erste sexuelle Abenteuer 
und vieles mehr. Zwei Episoden 
bleiben vornehmlich im Ge¬ 
dächtnis haften: die operetten- 
hafte Persiflage einer faschisti¬ 
schen Kundgebung, mit der Fel¬ 
lini den seelischen und religiö¬ 
sen Provinzialismus anprangerL 
der dem Faschismus den Weg 
bereiten half, und die Szenen 
uro den geistesgestörten Onkel 
Theo, der bei einer Landpartie j 
mit seiner Farn Die auf einen 
Baum klettert and nach einer 
Frau schreit. Diese beiden Epi¬ 
soden sind die Schlüssel-Szenen 
des Films, mit denen die geistige 
und menschliche Unfreiheit im 


DEVISENVERGEHEN EINER 
IMPORTFIRMA 
Ein Chemikalie n-lm porteur 
wurde zu einer Geldstrafe von 
100 000 IL und seine Firma zu 
einer Geldstrafe von weiteren 
60 000 IL verurteilt, weil sie 
j50 000 IL in ausländischer 


Episoden lagert ein lieb 
poetischer (manchmal a1* 
auch ein boshafter) Zu 
mehrt um oft stimmur 
LandscbaftsbiJder so wo! 
Stadt selbst als vor all« 
MeereslandschafL 

^Amarcord” wird b<- 
kein Kassenschlager wen 
n Saiyricon ,> und „Roma 
alle früheren Filme Felli. 
mentlich „La Strada". i 
kürzlich wieder dank! 
Fernsehen geniessen k. 
aber „Amarcord 11 ist tr 
fehlenden' durchgehende 
Fabel ein grossartiger F 
eben ganz und gar aus d 
fallsreichtura der Episo« 
ne Kraft bezieht. 

NACHWORT ZUM 
„THE STTNG" 

Wie jetzt bekannt 
der Film „The Sting” zur ? :*! U j 
amerikanischen Film de 1 ’*' ! 
1973 eekiirt worden unc 
die meisten ..Oscars**. 1. 
gisseur des Films, Geo» 

Hill, winde zum bester 
seur erklärt, der Drehbv 
David Ward, erhielt c 
eine Auszeichnung und : 
Ausstattung von James 
und die Musik von Marv 
lisch wurden mit eine 
ca f 7 belohnt. Damit b- * ■ 
Stine** gegen die Kontur " 
..The Exorcist” gesiegt. 
Favorit galt, aber nur eit 
car” für das beste Drehbi 
fremder Vorlage erntete 



sen und nicht denn Finanzmini¬ 
sterium zur Verfügung gestellt 
hatten. 

Die Richterin schloss sich dem 
Antrag der Verteidigung an und 
verzichtete in Anbetracht des 
hohen Alters des beschuldigten 

Importeurs auf die Verhängung 
einer Gefängnisstrafe. Sie ver¬ 
urteilte den Importeur jedoch zu 
einer bedinguogten Gefäng¬ 
nisstrafe von Wer Monaten, 
stimmte aber zugleich einer ra¬ 
te rrweisen Abzahlung zu. 


PENSIONIERTE 

REGIERUNGSBEATS 

mit perfekten Kenr 
Ln Deutsch, Englisch 
Hebräisch in Wort 
Schrift (Sch reib mas 

sucht ad ministrat: 
Haibtagsbeschäftigi 

am Vormittag in ei 

Tel Avi 


POB 1334 T.-A. Nr. 4 




Hotel „0 R A NIM”, Zfat 

JP.OJJ. 130 

SONDERANGEBOT 

vom 17. bis zmn 26.7.197-* 
Uebernschien mit Frühstück: XL 35. 

mit Mittagessen; + ü, 15, 

Zimmer mit Telefon und anschliessendem 

und WC wie auch Appartements (fiir die £■ 

Familie). 

Herrliche Aussicht auf den Kineret, 
schattiges Wäldchen, Rasenflächen 

Platzbestellung im Hotel: Tel. 067-30461 
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“Abwertung, schwankender Währungskurs, etc...* Interflora Wettbewerb 


leb behaupte nichL dasemc und einer unvorstellbaren Katar wsker erscheint mir der Zustand Wertung oder „floatiog rate’’ nn 
JrWciXUug oder Entführung e>- Strophe .zu vermeiden. betreffs der Touristik vom In- gcfShr die gleichen. 


1974 


• V. 







es schwankenden Wechselkurs 
s des DL schon eine alternative 
fedizm für älk unsere wirt- 

• /haftlichen Krankheiten bedcu- 
:. n. es sei denn, wenn sich 
.'. imdhui unsere gesamte Wrrt- 
1 . haftspoütik von Grund aus &n- 
•Ort und mit eiserner Hand 

’irchgefflhrr wird; aber dieses 

■ ■ ■ 

' ^astisebe Mittel (Abwertung 
■- - 0 so von der Hand zu wei- 
‘..1 aus Gründen, die „imbe- 
ludet” sind, müsse doch als 

.. icenauswlscherei . befrachtet 

m - — m 

-.rden. 

; Herr Döbrat, Wirtschaftshera-j 
des PhaanzmniisteTS, bemerk- 
uul angst, anlässlich des Jah- 
berichtes des: Jfcrael Staatsbank 
den Äusserungen seines Prä¬ 
laten (Sapbar). xl s. .folgen- 
..Eine Abwertung wür- 
kexner Vefgrdsseruiig des 
rto beitragen, - da es. jetzt 
r ieso nicht- genügend- Ware 
■» Exportieren gäbe, die über 
L- jetzige Exportvolinnen hin- 
geben, sogar r wenn die Ex- 
Veure einen höheren Gegeh- 
«\X in IL bekommen.. Ich 
v- e: Begnügt man sieb mit der 
.Stellung eines negativen Zn- 
.des und muss man nichts 

• «en unternehmen? - 
..ögelung der gissenden” Jn- 

- .du, Verringerung dos Imports 

Verbrauchseinsch ran kun g, 

- hnaOung des Gürtels fnatür- 
^ müsste hierin die Regierung 
. gutem Beispiel vorangehend 

vor allem Erhöhung der Ar- 
moral, etcu .dies sind die 
ü. die zu einer Vergrösse- 
des Exports beitragen kon- 


Sebritte, wie Einführung einer land ins . Ausland i unsichtbarer 
10 % Hinterlegung des. Import- Import: in visible im portl. 


wertes, Einschränkung von De- 
visenzuteüungen und dergl. sind 
sogar verständlich und auch er¬ 
wünscht. aber nur dann, wenn 
sie im Rahmen einer neuen Wirt¬ 
schaftspolitik, die auf nencu dem 
schwierigen Wlrfcschaft&zustand 
entbrechenden Bedingungen ba- 
&iert. sind, unternommen werden. 
Was ist denn ihr Wert, wenn sich 
sonst nichts ändert?! Flickarbeit! 

Ist es denn nicht klar, dass bei 


Diese Vermurung der übertrie- 


Nach Truppenentflechtung. 

Gefangenenaustausch und Re¬ 
gierungswechsel sich einmal nur 


Von MaRIaNXE 
Israel mit seinen etwa 60 


I 


Man- sagt, dass auch dieses 
Jahr, sowie voriges Jahr, ca. 
200 000 Israelis ins Ausland fah¬ 
ren' werden. Jeder von ihnen ist 
autorisiert S 450 (oder den Ge¬ 
genwert in jeder anderen frem¬ 
den Währung) gegen Israel Pfän¬ 
de zum offiziellen Kurs von IL 
4.20 per $ zu erwerben und mit- 
zunehmen, (d. . i. um gerechnet 
37S Millionen IL) insgesamt also 

90 Millionen $. Unter den beu- 


eine 



einem Zustand — wie heute 


die Devisenreserven immer klei¬ 
ner werden, aber nicht nur infol¬ 
ge des sich immer mehr vergrös- 
serndeo Imports, der durch die 
„rennende” Inflation bedingt ist, 
sondern auch dadurch, dass der 
laufende. Devise nznstrom ins 
Land aus den verschiede osten 
QtieUcn durch den bestehenden 
unrealistischen Devisenkurs des 
IL aufgehalten wird. 

Nehmen wir als Beispiel die 


Higen Bedingungen, ist das doch 
einfach ein Geschenk, ein sub- 
sadiener Wechselkurs für eine le¬ 
bensunwichtige „Einfuhr” und 
absolu paradox, denn dieses ..Ge¬ 
schenk” bedeutet eine Art Ver¬ 
rechnung und Rückgabe a conto 
der hohen Reisesteuer! 

Dies sind bloss 2 Beispiele, 


j benen Konvertierungen In IL ist fflr Zuschauer 

meiner Meinung nach eine ein- £^ 0 ]^,, 

seitige Befrachtung und tmana- 

lytisch. Wannn? Nehmen -Sr JnrtrfUwa ^ fv'orsiiiender 
als Beispiel die Lage vor l—l li Chagai Kaa) bat einen Wettbe-1 
Jahren. Damals herrschte eine werb im Arrangieren von Blu-| 
Art von Beruhigung in der Wirt- men veranstaltet. Teiinafunebe- 
achafL (Jährliche Inftadonsstei- rechtigt sind alle Mitglieder von 
gerung: bloss einige Prozente). Imcrflora/Israel. sowohl als Flo- 
Der offizielle Pfuudkürs hier risten, die eine Mindestzeit von 
und der Natad-Kurs waren wfih- sechs Monaten in einem dem j 
rend vieler Monate ungefähr- Verband an erschlossenen Gc-| 
gleich, der schwarze Markt fast schäft gearbeitet haben, 
tot. da nur eine Differenz von 

ca. 5% bestand. In dieser Zeitpe- Zum Finals im 5hcra;on-Ho- i 
riode konvertierten bestimmte tel waren zwölf Bewerber an ge* 
Publikumskrexsc bestimmte Devi- treten. Vier Aufgaben, darunter 

IL. um ihre Le- Brautsirauss und künstlerisches 

Arrangement nach freier Wahl 
■waren gestellt. Die Jury — 
unter ihnen Chaim Weisskirsch, 
der Champion des Interflora 
Wettbewerbes 197! — harte 
Punkte für jede Aufgabe und 
jeden Teilnehmer zu geben. Diej 
Höchsizahl der Punkte bestimm- j 
re den Sieger. 1 


mit Blumen zu beschäftigen, ist ] Imerflorageschäfien bildet von! dee. 


zierte ihr Msutiiüeid. Miflw 
Fleurs Muster, mit der, ihr über¬ 
reichten blassgrünen Edelorchi- 


der Weliinterflora. nur etwa 
0,12Cr; aber 2S000 Aufträge im 
letzten Jahr brachten einen Wert 


Die Schiedsrichter hatten 
schwere Arbeit: Welches Stück 
war das Meisterstück? Welcher 


in il. nm 

bensnotwendigkeiten zu decken, 
ohne dass diese Konvertierun¬ 
gen einen besonderen Einfluss 
auf die negativen Auswüchse der 
Inflation hätten. Da kam nun 
die Zeit des Jom Kippur-Krieges. 
Die -'gemässigte” Inflation (Ko¬ 
sten—Nachfrage—Inflation) ging 
in eine\jeissende. rennende*" In¬ 
flation über (jährliche Steigerung 


stand einer sich immer mehr 
verbreiternden Kluft zwischen 


□es ist sicher: Wenn eine 
e Kluft zwischen dem offi- 
n Kurs des IL und seinem 


Touristik vom Ausland nach Is- offizic,,cra Wechselkurs und sin- 
raek Man sagt, dass 1974 bisher'Kaufkraft hinführt. 

ca. 60 000- Touristen ins Land| Es gibt noch einen Grund, der 
kamen. Vor 1 — 1 a .& Jahren war gegen Abwertung und event. 
der offizielle Kore des IL und: „floating rate” angeführt wird, 
der „freie’* Kurs (Lilienblumstr.) | der meiner Meinung nach unbe- 


wohin ein solch unmöglicher Zu-1 ^ E* wurden zwar so¬ 

wohl bedeutende Devisen betrage 
in IL konvertiert und andere 
Investitionen zu Geld gemacht 
und zwar von Spekulanten, die 
die bestehenden zu „alten Be¬ 
dingungen” zu erwerbenden irt- 


mit ca. 5% Unterschied; selbst¬ 
verständlich haben alle Touristen 
(oder fast alle) ihre Devisen zum 
offiziellen Kurs um ge tauscht und 
belieferten nicht den „schwar¬ 
zen” Markt: aber jetzt besteht 
seit einigen Monaten eine Diffe¬ 
renz von ca. 20 % und ist es da 
zu verwundern, wenn der Gross¬ 


en Kaufkraftwert, die sieb teil der Touristen ihre Devisen 

- ._ _ i «a a _ j "" 


*r mehr verbreitert, besteht, 
in die drastischesten Schrit- 
iteraoimneo werden (inklu- 
- Abwertung. . schwankende 
setkurse), um einen Absturz 
Vrrtschaft in den Abgrund 


nicht in den Schatz des Finanz¬ 
ministeriums fliesseu lasst? Und 
dabei bedeutet doch Touristik] 
ans. dem Ausland ».unsichtbarer 
Export^ {invisibTe export)! 

Tragikomischer und noch gro- 


gründet ist, der aber ständig er¬ 
wähnt wird, scheinbar, weil, man 
nichts besseres vorzuschlagen 
hat und ans Angst tiefgehende 
Änderungen •eiazuführen. Der 
angeführte Grund ist. dass im 
Falle einer Abwertung oder 
„floating rate" Konvertierungen 
m IL in ungewohntem Ausmasse 
stattfinden wurden, deren infla¬ 
torischer Einfluss nur Schaden 
bringen würde; dasselbe wird 
bei einer „floatiöj räfe” i^r 7 iiu- 
tet; meiner Meinung nach ^sind 
bei. unserer wirtschaftlichen La¬ 
ge die Auswirkungen einer Ab- 


Brauisträii&ie. klein, zart, 
mrt gekono: herabh äugenden 
Ranken sind heute schon fast 
klassische Orchideengebinde. Die 
blassweisse. zierliche Orchideen- 
blüte: Penelope ist Favoritra. 

Für das Blumensiück nach 


I 


■ • j - . iiui VL» Diuiri^JDiULJki uuu i 

dexsebuii denen Slaalsbonds und; freier Wah] waren PhMIasie so _ 
Neuausgaben erwarben, um d.e ■ wohl wie Arran . ier ,. unsl keine ! 
daraus erwachsenden Profite zu 



■ - - ■ 

■ ■ • 

140 Landwirtschafts-Journalisten 

kamen nach Israel 


* Taternationale ' Kongress 
.and Wirtschafts-Journalisten 
/om 2.—S. Juni d. J. in Is- 
tatt 140 Journalisten ans 
ändern kamen, trotz der 
i Ereignisse 
ien Grenze, und die Dele- 
aus Japan war die einzige, 
offenbar auf einen Wink 
oben”, absagte. Besonders 
waren die skandinavischen 
r. die BRD, Österreich, 
/eich, England. Holland 
cn, es gab jedoch auch 
erte aus anderen Ländern, 
sr von besonderem Inter- 
Gr uns. aus der Türkei 
us Zypern. Da der Ver- 
gnmdsätzlich nur Journa- 
ifir freien Länder als Mit- 


geniessen, aber Devisen zum täg¬ 
lichen Gebrauch wurden mög¬ 
lichst wenig zu dem bestehenden 
unrealistischen Wechselkurs kon¬ 
vertiert. sondern aus allen ande¬ 
ren Quellen zu decken versucht, 
nur nicht aus Konvertierungen. 

Wenn daher nach einer Ab¬ 
wertung übergrosse Mengen von 
Devisen in TL konvertiert wer¬ 
den, so ist diese Quantität des¬ 
halb so gross, weil während ei¬ 
ner Ian ged Periode vorher — in 
Erwartung einer . Abwertung: 
d. h. Angleichung des unrealisti¬ 
schen Wert der bestehenden 
Kaufkraft. — nicht ausreichend 
— Devisen in IL konvertiert 
wurden. 


Kurz resümiert: In einer Pe- 


G re uzen gesetzt. Paradiesvögel 
(Zippor Gan Eden) fehlten ge¬ 
nausowenig wie die leuch lend 
roten, erotisch wirkenden Anthu- 
rium und Gloriosa Rotbscbildia- 
na. Tulpen. Nelken und Narzis¬ 
sen ... sind fast zu einfach, 
um im Wettbewerb eine Chance 
zu haben. Lilien, schneeweiß 
und sanftgelb passen in grosse 
Gefässe, Kupferschalen. je 
grösser, desto wirkungsvoller 
sind en vogue. 

Supergerbera in allen Goldiö- 
nen und strahlende Sonnenblu¬ 
men wirken effektvoll, wo und 
wie immer sie auch dekoriert 
werden. Liabricc, die veredelte, 
kolbenförmige Feldblume in ver¬ 
schämtem Lila hat sich ihren 
Platz auf dem EdelMumenmarkt 



von IL 900 000 , Somit hat Is¬ 
rael 1,2%. den höchsten Anteil 
am Imcrflora weltumsatz. 

Die Organisation hat ihre ei¬ 
gene Währung: Florin, nicht den 
holländischen Gulden, sondern 
eine Blumen Währung. Man kann 
in irgend einem Land der Welt 
(ausser Russland, Albanien und 
China) eine Bestellung auf geben 
und bat keinen überteuerten 
Preis zu zahlen, denn Ziel von 
Interflora ist: Dienst am Kun¬ 
den. 


! 


riode nach einer Abwertung wird ( erobert. Alle, bei uns zur Ver¬ 
eine grossere Quantität von De¬ 
visen in lL konvertiert, weil wäh¬ 
rend der Periode vor der Abwer- 


i 


Florist sollte den Pokal für das 
Jahr 1974 bekommen, und. als 
Geschenk eine Reise nach Mia¬ 
mi Beach. zur Teilnahme am in¬ 
ternationalen Wettbewerb? 

Margalif (Iris: Tel-Aviv) ging 
als Siegerin hervor. Einer ihrer 
schärfsten, punktnaheste a Kon¬ 
kurrenten war Blumenhändler 
im Zivilleben und Tankist-der 
Reserve! 

Margalit wind es schwer ha¬ 
ben. bei der Vertretung unseres 
Landes im Welt Wettbewerb, 
aber. Miami Preis oder nicht, 
Israels Blumen und die die mit 


Lea Rabin. zur Zeit des 
Wettbewerbs seit 24 Stunden 

I arbeitung gekommen Blumen] Gattin des Ministerpräsidenten.! ihnen umzugehen verstehen kön- 
und Blätter sind tozeret haarez. 1 als Ehrengast des Abends ver- j nen sich sehen lassen. 


jtung aus obenwähnten Gründen 

^ and “ j«ine kleinere Quantität von Dc- 
Israels.; vjsen konvertiert 


Gewerkschaften, einige ausge- Der Vereinigung der 
zeichnete Professoren für Agro- wirtschafts-Journalisten ■ 
an der Kba-| 110rT, ' c ans v ercailles, selbst ver- und ganz besonders ihres rühri-j 

md dü Dele- stündlich Fachleute für Weinan- gen Vorsitzenden, Juwal Elizur’ ^ ara ^ hie™: einer 

bau aus Frankreich, Herausge- (vom Jfaariv"), gebührt Lob da- J P°™d c vor enter zu envarten- 

ber landwirtschaftlicher periodi- für. dass dieser Kongress tfX>tzH en ^hwertung eine kleinere 

scher Zeitschriften aus der BRD! grosser ' Schwierigkeiten, besön- '*on Israel Pfunden (die 

und andere. jders finanzieller Art staufinden aos Deyisenkonvertierungen 

Von besonderem Interesse konnte. Zwar halfen Regierungs- sta ^ nmt l > n die Wirtschaft strömt, 

waren, wie gesagt, die Vertreter ämler mit (besonders mit Re- s [™ r f lcn nac ^ ^ er erwarteten 

der Türkei, ein junger Jouma- den), aber dass das Aussenmini- e * T 1 5 etret enen Abwertung ßrösse- 
Hct Am*- «•ÄcttM _ 7 .: iA..n.vs _'re Quantitäten von lsrael-Pfon- 




Lehrbriefe keine Amw'ori anzu- 
hängen, muss diesmal Grund¬ 
sätzliches gesagr werden. Es ist 
nichts dagegen zu sagen, dass 
z-[ jemand anderer Meinung ist als 
der Auror eines Artikels. Es ist 

2) Warum machj Herr Biel I aber durchaur etwas da f e S en ™ 

über den Kncssetvoriilzenden; ,a ? en - wen n er «wine Auffa«ung 

. als des Wortes lerzten Schluss 



„BEATE KLARSFELD 


was im Rahmen einer 
Jung durchaus üblich ist. 


list der grössten türkischen Zei-isterium oder Aufklärungsmini- . _ .. . Ällllfcl 

tung, „Gumurhia", der ein pro-jsierium hier taisächlich initiativ den ^ le 1/00 Devisenkonvenie-. m5chle j ch fönendes fragen: 
fundes Interesse an allem be- J oder finanziell etwas getan hät- run B en ^tsjnmenl in dte Wirt-1 warum hält Herr Biel 


Auf den Artikel von M. Biel 
in den Israel Nachrichten vom 
7.6.74 ..Der Fall Beate Klars¬ 
feld im israelischen Blickfeld — 

oder — das Volk des langen Ge- j ihm deutsch nicht geläufig ist 
dächmisses vergisst zu schnell”. 


jeine abfällige Bemerkung, weil 

1 


i * 


5 SI * 


eil. 

Fachpresse der Landwirte 
e respektable Macht ge- 
on Dutzenden von Millio- 
n Landwirten in der Welt; 
:h ist es eine Fach- und 
.toli tische Presse. Anderer- 
t jedoch sicher, dass po- 
Sindrücke aus Israel uns 
i diesem Publikum sicher* 
Irtiscb von Nutzem sind, 
ich um ein Publikum han- 
w '*s meistens abseits von 
rossen Weltpolitik steht, 
is sicherlich von unserer 
anda im Ausland (sofern 
•Topa so etwas überhaupt 
^ kaum angesprochen 


kündete, und der mir erzählte. 
Israel sei eigentlich in der Tür¬ 
kei wenig bekannt, und dass er 

hat, nahmen die kommu- i cla 10 Artikel für seine Zei¬ 
len und andere Lander lun * schreiben wird. Der Zy- 

priolc. ein Grieche, war der erste 
seines Landes, der an einem sol¬ 
chen Kongress tellnahm. und 
auch er zeigte tiefes Interesse an 
allem. Emigermassen pro-ara¬ 
bisch waren erstaunlicberweise 
die Engländer, es zeigte sich, 
dass in England offenbar die 
arabische Propaganda grösseren 
Erfolg-bat als anderswo. 

Ausser Vorträgen und Debat¬ 
ten waren die meisten Tage Be¬ 
sichtigungen gewidmet Als Gä¬ 
ste . der Besiedlungsabtenung 

der Sochnut besuchten sie die 

• • 

neue Siedlungen in der Jordan- 
Senke, .und das ‘ Regionalzen - 1 
Trum 'in Lachiscfa. als Gäste des 
KKL besichtigten sie eine Baum¬ 
schule m Kirjat Scbmona und 
die Aufforstungs-Arbeiten in 
Ober-Gal fläa, und bestanden 


es 


3) Der Auffassung des Herrn 
Biel, dass uns die israelische 


ten, I ässt sich nicht sagen. Und *f h . afl ' was an ,ich “ beide Pe 'tfür' zweckmässig, eine’: Freun- iG«si«ha1iung im Falte Klars- 
trotzdem, oder vielleicht gerade ™ Bden .■»»nimengefasst — ein j djn lsrae|s d|> besonders aktiv I f« ld k “ De .f h „ re ein l b . rin * f ™ üSS 
deswegen, war dieser Kongress j Aus 8 lc,cb heaeuteL 

ftir Israel ein Erfolg, obwohl ihn| Dies ist ein weiteres Beispiel. 

eigentlich nur ein paar Israeli- wie Tatsachen verfälscht werden, j gan gen heit vorzuwerfen? 
sehe Journalisten. sozusagen, wenn angeführte Gründe nicht r Berühmte charaktervolle Per- 


und ihres Mutes wegen von der 
WelL bewunden wird, ihre Ver- 


„privai” aufzogen. 

Rcuvcn Assor 


I - 

I Pl 


eingehend analysiert werden 


i: 


südlichkeiten . haben im Laufe 


e hat jede Fernsehan- 

id Radiostation ihren ef- 

kbteiluugs-Leitex 1 für land- 


Dr. S. Reich!ihres Lebens Ansichren geändert.! 


ich aufs schärfste widersprechen. 
Solche Artikel werden uns mehr 
schaden al* nutzen! 

E. S na rag er 
Entgegen der Gewohnheit an 


KMNKENVER8ICHEBIIN6 IM AUSLAND 
OHNE AilERSBEEUENZUNG 


ve - kündig[. So wie dem Anror 
des Leserbriefes das Recht auf 
eine Meinung zusichi. darf wohl 
auch ein Journali«i eine Mei¬ 
nung äussern. ohne das Urteil, 
dass „solche Artikel schaden”. 
Diese An der Verurteilung 
muss mit allem Nachdruck wi¬ 
dersprochen werden. 

M. Biel 


afrliehe Fragen, hentej darauf, in Byria mit eigenen 


von Landwirtscbaftsmi- 
n. Gewerkschaften, and 

•ativen Hunderte von 
hergestellt, die Millionen 
euschen sehen. So trafen 

n Beispiel unter den Ga¬ 
len Pressesprecher _ des 
^•"bert Landwirtschaft.^ 


Händen Bäume zu pflanzen. Die 
Weinkeller Rischen le Zions 

gaben die -Abschiedsfeier, und 

• • m 

Tonnen von schriftlichem Mate¬ 
rial überschüttete., die Teilneh¬ 
mer. Der scheidende Landwirt« 

Schafts min ist er, Gwati, begrÜss- 


te den. Kongress zu Beginn, es 

^ rirtm den Uitcr der, \yar beinahe seine letzte Amts- 
.rale der schwedischen handlang. 



Die Redaktion macht all jene 
die LeseriHieie einsenden, dar¬ 
auf aufmerksam, dass nur sol¬ 
che Briefe, die dem Einsender 
persönlich schaden konnten, oh¬ 
ne volle Namensnennung er¬ 
scheinen werden. ADc anderen 
Briefe müssen mit vollem Na¬ 
men gezeichnet werden. 


HEINE U5 


DAS 


Die folgende Glosse (Frei 
nach Heine) ist ein .,Willkom¬ 
men sgruss’ für das neue livrit- 
Telephonnucb : 


Ärztliche Behandlung * Verlängerung der Versicherungszeit auch für ältere 

Hospitaltsierung im Ausland, bis zur Hohe von ^r' „ - ^ , 

S 7.200.— (Auszahlung in Dsvisan möglich) W Entschädigung für wegen Krankheit und/oder Unfall 

nicht ausgenutzte Rückfahrkarte 

Unfallversicherung * Weitere Vergünstigungen 

■ 

Information und Registrstioh: Im Hauptbüro der Kasse, Tel Aviv, Balfour Str. 10 (zwischen 8 J)0 und 12.30 vormittags] 

ln allen übrigen Zweigstellen der Kasse während der üblichen Bürostunden f sowie 
den Inkassenten. 


i«[ eine jIu? Geschichte, 
Doch bicibi sie esrie neu. 

Und wim sic just paktieret. 
Dem mach: sie die Augen 

enirwei. 

(Frei nach Heine 1 . 

Das dürfte wohl ccnup besa¬ 
gen. 

Prof. HG, Dr. S» Ostrowski 
Iel-Aviy 
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Vandalismus und Fussball 


I Skandale und Skandälehen in 




Die Bundesrepublik Deutsch-1 Von EDWIN ROTH 

land hat Glück, weil die engli- 

ts< ? ae ,_ . FtaÄltNutfonalniaoiH| terdam aus getobt hatten — vie- f Woche stattfiudende Benehmen 
, de “ AusBcfaeidunsssp'e- lc wareQ betrunken — und im'eines grossen Teils der jungen 

k ? f JJ r ? e . Fussba 'T c tin !' S, ? r *'Stadion Flaschen zu werfen be-! britischen Arbeiterklasse, 
schaft besiegt wurde und dv n und Sitze zertrümm e^ 

her an der Weltmeisterschaft ten - die Rotterdamer Po- 
nicht teflnehmen kann. Dies ver- Iizei seIbstwr5;änd ,; cb <[lnd ab _ 


Wenn britische Fussball-An¬ 
hänger mit der Eisenbahn zu 


binden die Heimsuchung j solut gerechtfertigt) mit Schlag-. einem Spie! in eine andere 


scher Städte durch viele engli¬ 
sche Fussball- Anhänger — was 
für die Eigentümer der deut¬ 
schen Fußballplätze, für die 
Kanfleute und andere friedliche 
Bürger deutscher Städte, und 
für die deutsche Polizei Grund 
für tiefe Dankbarkeit ist. 


stocken gegen die englischen 
Heimlicher vor. 

Viele von ihnen kamen mit 
Beulen nach Hanse, und be¬ 
schwerten sich dann im briti¬ 
schen Fernsehen und bei Presse¬ 
vertretern. dass die holländische 


l 


Polizei zu hart war. Doch alle 
Grossbritannien wird in deriS 1 ^ zo,. dass die Schlägereien 
Fussball-Weltmeisterschaft nur! nur von den Engländern begon- 

durch die schottische National- j nen wurden — was auch samt- 
mannschaft vertieren. Viele! üche britischen Fcssb all ne porter 


i sowie die Leiter der Tottenham 
Hotspurs Mannschaft einstim¬ 
mig berichteten. 

Die Londoner ..Daily Ma3 n 
druckte das Bild eines heimkeh¬ 
renden Tottenham Hotspurs An¬ 


schottische Fass ball-Anhänger 
sind ebensolche gewalttätigen 
Vandalen wie die englischen 
Fussball-Anhänger — doch die 
Tatsache, dass nur die schotti¬ 
sche . Mannschaft in Deutsch¬ 
land spielen wird und nicht auch 

die englische Nationnlmann-, fachend sagte: ..Ich habe einem ■ zweihundert Vandalen in der 
schaft, wind die Zahl der ^ Holländer eine Flasche ins Ge- Nähe eines britischen Badestran- 

siebt geschlagen. Ich bin mit des erscheint, laufen tausende 


Stadt fahren und ihre Mann¬ 
schaft verliert. zertrümmern 

sie die Fenster und Sitze des 
Zuges. Manchmal zertrümmern 
sie auch die Fenster und Sitze 
des Zuges um einen Sieg ihrer 
Mannschaft zu feiern. Gegen 
derartiges Benehmen wird von 
der britischen Polizei überhaupt 
nichts getan, weil die britische 
Polizei Schlachten nicht mag. 

Doch dies ist nicht nur Fuss- 
‘ballbenehmen. Dieselben jun¬ 
gen Männer bilden grosse Ban¬ 
den in denen sie auf britischen J 
Badestränden friedliche Leute 
auf schlimmste Weise gewalttä¬ 
tig terrorisieren. Wenn eine i 


schaft weder genügend 
willen noch genügend Mnt hat 
um sie zu bekämpfen. 

Ueber die abscheulichen Er¬ 
eignisse in Rotterdam schrieb 
die Londoner „Times” in ei¬ 
nem Leitartikel: JDie Möglich¬ 
keit, den Ausländern zn bewei¬ 
sen. wer der Beste ist, zweifel¬ 
los angefeuert durch billigen 
Alkohol, findet ihren Ausdruck 
im Zertrümmern von Eigen¬ 
tum. im Zerschlagen von al¬ 
lem was zerschlagen werden 
kann, und im Verprügeln der 
Einheimischen auf dem Fuss¬ 
ball platz. Die Ereignisse in Rot¬ 
terdam waren nichts Neues. Sie 
geschehen in England — wenn 
auch in etwas geringerem Aus- 

jeden 


Stimmt stimmt stimmt! All 
dies ist nur eines der vielen 
Symptome der gesamten bri¬ 
tischen Krankheit. Deswegen 
muss die Bundesrepublik 


hängen, der ihrem Reporter stolz Solche Bande von hundert oder i Deutschland_ sehr froh sein. 


Deutschland herrnsuebendea bri¬ 


tischen Fussball-Anhänger zu¬ 
mindest beschränken. 

Was ein Besuch britischer 
Fussball-Anhänger bedeutet er¬ 
lebte dieser Tage die holländi¬ 
sche Stadt Rotterdam, als im 
Endspiel für den Europäischen 
Fussball verband Pokal die dor¬ 
tige Mannschaft Feyenoord in 
Rotterdam gegen die Londoner 
Mannschaft Tottenham Hotspurs 
spielen musste. Dadurch wurde 
Rotterdam von britischen Foss- 
fealT-Anbängero heimgesucht — 
und Rotterdam konnte einen 
Queischnitt der jungen briti¬ 
schen Arbeiterklasse erleben. 

Tansende Anhänger der Tot¬ 
tenham Hotspurs. die in Schif¬ 
fen und Sonderflugzeugen ge¬ 
kommen waren, tobten sich den 
ganzen Tag lang in Rotterdam 
ans. Laden wurden bestohlen, 
Fenster zertrümmert, friedliche 
Rotterdamer Bürger worden in 
ihren eigenen Strassen von denj 
Engländern auf die übelste Wei¬ 
se a nee pöbelt und gewaltsam an¬ 
gegriffen. 


25 Gulden nach Rotterdam ge-i gesunde, kräftige Engländer in 


kommen — und jetzt habe ich 
40 Gulden bei mir. Aber fragen 
mich nicht, wie das kam!” 


grosse Bedeutung dieser 
abscheulichen Affäre ist, dass sie 


Panik davon. Die Polizei tut 
meistens gar nichts. 


gehört mit zur verzwei- 


Es 
feiten 

sierten britischen Volkes, dass 
keine Ausnahme und kein Ein-:es nichts — absolut nichts — 
zelfall war — sondern nur der j gibt, was sich die meisten Eng- 
Export einer regelmässigen Rou-! länder heute nicht gefallen Iasr 
tine, die jetzt in Grossbritannien . sen. 
jeden Samstag stattfindeL (ln 


dass die britische Nationalmann¬ 
schaft nicht an der Fussball- 
Weltmeisterscfaaft teilnehmen 
kann — und hoffen, dass so 
wenig als möglich britische An¬ 
hänger die Weltmeisterschaft 
heimsuchen werden. Früher 
oder später werden sich die an- 


Grossbritannien wird Fussball 
hauptsächlich am Samstag ge¬ 
spielt — nicht am Sonntag.) 
Dies ist das regelmässige, jede 


des demarali- i deren europäischen Länder fra¬ 
gen müssen, ob der Fnssbail- 
kontakt mit Grossbritannien 
überhaupt wert ist, irgend et¬ 
was mit . den britischen Fass¬ 
ball-Anhängern zu tun zu ha¬ 
ben. Wenn eine Krankheit nicht 


Für gewalttätige Vandalen 
ist England heute das herrlich¬ 
ste Paradies der Welt, weil die 


Wer noch seine Komplexe im 
pjwafnmCT hang mit den israeli¬ 
schen Affären rund um rNeti- 
vei Neft", „Aatocars'* und die 
in afiro-asiatischen Ländern be¬ 
grabenen Mülionen nicht über¬ 
wunden hat, muss nur emen 

Blick in den österreichischen 
Blätterwald werfen und wird 
einigennassen erleichtert feststel¬ 
len, dass Misswirtschaft, Korrup¬ 
tion und ähnliche Erscheinungen 
keine israelische Spezialität dar¬ 
stellen. 

Im Mittelpunkt der öffentli¬ 
chen Kritik in Österreich stehen 
zweifellos die Wiener Gemeinde¬ 
betriebe. in die seit 1946 nicht 
weniger ab 1,4 Milliarden Schil¬ 
ling investiert wurden und seit¬ 
her nicht nur Verlnstbüanzen nüt 
astronomischen Zahlen sondern 
auch ein gutes halbes Dutzend 
Skandale lieferten, die selbst se¬ 
riöse Zeitungen von „Monster- 
pleiten 4 reden lassen. 

Wie in Israel in den fünfziger 

und sechziger Jahren glaubte das 
rjote Wien* mit privatkapitali¬ 
stischer Gewinowirtschaft kon¬ 
kurrieren oder dort einspringen 
zu müssen, wo die Privatwirt¬ 
schaft mangels realer Gewinn- 
anssichteu Zurückhaltung übte. 
So kam es zum Bau einer riesi¬ 
gen Stadthalle, von Heizbetrie¬ 
ben, Fleisch werben, einer Hafen¬ 
betriebsgesellschaft und jenem 
..Banring”, der ausgerechnet 
beim Bau eines Militärflnghafens 
in Saud Tarabien mit rund 300 
Millionen Schilling in die Kreide 
gekommen ist 

Im Jahre 1969 hat <L gemein- 


geheilt werden kann, sollte sie deeigene Firma vom saudischen 


zumindest isoliert werden. Und 
dies gilt nicht nur für 


gegenwärtige britische Gesell- ball-Anhänger, 


König den Auftrag erhalten, am 
Rande der Wüstenstadt Khamis 


Von ZEEV BARTH (Wen) 

und eine Strasse für insgesamt 

720 Millionen Schilling (40 Mil¬ 
lionen Dollar) zu bauen. Der er¬ 
träumte saudische Goldregen ver¬ 
wandelte sich' bald in Kamel- 
mist. 160 Millionen Schilling 
wände nen als Bakschisch in die! 
Beutel der arabischen Kontra¬ 
henten und schliesslich musste 
Wiens Bürgermeister Gratz eine 
Kontrollkommission einsetzen 
lassen, um zu prüfen, wie es 
kam, dass statt erhoffter Gtoss- 
gewinor ein Grossdebakel 
verzeichnen war. 


Allerdings finden sich in Wien 
auch Männer, die derartige Af¬ 
fären nicht auf sich beruhen las¬ 
sen. So erstattete der Mathema¬ 
tikprofessor Emst Gams bei der 
Staatsanwaltschaft Strafanzeige 
gegen den »JB&oring*. Er ermit¬ 
telte ganz merkwürdige Dinge. 
So hatte die Wiener stadteigene 
Firma in Arabien einen Dalad 
Hashen wegen seiner deutschen 
Sprachkenntnisse engagiert. Bei 
diesem Hashen ist eines Tages 
ein palästinensischer Fuhrwerker 
aufgetaucht, der für 100 Rial 
Materrialfahrten unternehmen 
wollte. Hashen kassierte für ihn 
200 Rial und steckte die Hälfte 
ein. 

Als Subuntemeb mer für Erd¬ 
arbeiten war die Firma H e zza 
& Brüder verpflichtet worden, 
die für ihre Arbeiten im Monats¬ 
durchschnitt 100 000 Rial zu be¬ 
kommen hatte, wobei als Zah¬ 
lungstermin 90 Tage vereinbart 
wurden. Ein Herr vom Wiener 
„Baurmg" machte sich aber 
gleich erbötig ihm das Geld 


Moshayt einen Müitärfhigfaafen schon nach 30 Tagen zu zahlen. 


wenn er nur dafür stets 1 
zent Kommission bekomm 

' Ähnlich ging es bei 2 

städtischen Famen zu. / 
der fünfziger Jahre gr 
Wien eine eigene Bierbi 
„Stadtbräu”. Sie braucht* 
wenige Jahre um inmitte 
Bier-Booms bankrott zu 
Im Jahre 1964 worden die 

ner Fleisch werke” mit eine 

■ 

Samtinvestition von 65 I 
neu Schilling begründet. O 
die städtische Wurst stets 
war als die d. privaten Fiel - 
gingen sie mit einem \ 
von 68,9 Mio. öS den We a 
ler Gememdehetriebe. 

Erst als bei Bauvorhabe 
Wiener Hafen ein Schader 
mindestens zehn Millionen 
lrng konstatiert wurde, nahn 
Hafendirektor Richard Le 
unter die Lupe. Dabei stellt: 
heraus, dass er bei einer 
staatlichten Firma voefcer 
wegen Unfähigkeit, teOs v 
Unsauberkeit gefeuert wc 
war. Mit dem Bauvorhabe? 

| Hafen betraute er denn sog 
auch einen Freund, der ihm 
Vüla baute und selber in 
kurs ging. 

Die Stadt Wien steht mH 
artigen Affären nicht allen 
[weiter Fhzt Augenblicklich 
auch die sogenannte TTV 

Affäre im Mittelpunkt öfi 

eben Interesses. Es geht ur 
Geschäftsgebarung der 
ler Wasserkraftwerke AG" 
in auffallender Weise in 
lukrative Geldgeschäfte n 
wieder drei Firmen einztt 
ten pflegt, eine „AJpen-Fir 
eine ^Alpen-Trechand” un 
Gutmann-Bank. Diese Fi 

auf SL 5) 







Noch bevor dss am Abend 
stattfindende Spiei begann, wa-iä 
ren Dutzende der britischen ^ 
Fussball-Anhänger in Rotterda-j^ 
mer Polizeizellen — für wüste 
Gewalttätigkeit und Ladendieb- § 
stähle. Während des Spiels war^ 
fen die britischen Anhänger Fla- ■ 
sehen and Steine nicht nur auf j 
die holländische Mannschaft; 
sondern auch auf die faolländi-i 
sehen Zuschauer. Weil die hol¬ 
ländische Mannschaft viel bes¬ 
ser spielte und 2:0 gewann, zer- s 
schlugen die britischen Anhänger '3 
so viele Sitze des Fussballplat -,8 
zes wie sie zerschlagen konnten'§ 
— und richteten Schaden von! 5 
Zehntausenden Gulden an . 1 
Ueber 200 Personen wurden ver¬ 
letzt, manche sehr schwer — die 
meisten von ihnen Holländer die 
entweder friedlich in den Stras-! 
sen nnd Läden ihrer Heimat¬ 
stadt waren, oder die friedlich 
ein Fussballspiel sehen wollten. 
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Doch die britischen Fussball- 

V 

'Anhänger hatten nicht damit ge- i 
rechnet, dass die holländische { 
Polizei gegenüber derartigem bri¬ 
tischen Benehmen nicht so to¬ 
lerant ist wie die seit Jahren 
daran gewöhnte britische Poli¬ 
zei. Nachdem sich die Englän¬ 
der den ganzen Tag lang in Rot- 




HEUTE 

VERLOSUNG 

pir.il. HAFAJ1S 

um 19.00 Uhr 



WOHIN GEHT MAN ? 

r WOHIN Sie and] immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEK k KAFFEE. Er io 
der Beste. 
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© Droemerscbc Veriagsanstalt Th. Knaur Nacht 

72. 

„Natürlich.” Manuel erhob sich mir ihm. Die Son¬ 
ne war untergegangen, im Salon des Appartements 
wurde es dämmrig. Der Ostwind hatte nachgelas¬ 
sen. Vereinzelt fielen schon wieder Schnee 1 “ icfceiL 
„Ich danke Ihnen sehr, Herr Landau ” 

„Keine Ursache. Das ist ein guter Treffpunkt”, 
sagte der kleine Buchhändler, während Mar «.el ihm 
in* den Mantel half. „Ich komme wieder hierher 
und erzähle weiter.” 

,Wannr 

.Tja, morgen ist Samstag, da geht es nicht. Sonn¬ 
tag auch nicht Aber Montag immerhin l Montag 
wieder um drei?” 

„Sehr gut” Manuel berührte die Schulter des 
zierlichen Mannes. 

,Jch muss mich bei Ihnen entschuldigen, Herr 

Landau ” 

Der kicherte. 

„Weil Sie mich für einen feigen Schwächling ge¬ 
halten haben? Entschuldigen Sie sich nicht Ich 
iin ein feiger Schwächling! Nur damals. -. ja, das 
war immerhin die beste Zeit in meinem Leben, dieser 
Prozess! Damals war ich einmal, einmal in meinem 
Leben anders!” Er sagte leise: „Valeries wegen -.. 
und dann... Wissen Sie, ich hatte plöt/’-h das 
Gefühl, dass ich ~vch so befreien konnte von mei¬ 
ner grossen Schuld. 9 * 

„Schuld?” ..... 

„In der Partei zu sein. Nein, nein, widersprechen 

Sie nicht, es war imm erhin schon so, wie Valerie 
sagte. Nicht Heil schreien und nicht fleimen vor 
Begeisterung hätte man sollen am Anfang, * nn wä¬ 
re einem schon am Anfang klar geworden, was das 
für Menschen waren, was da auf uns r»kam.. 
Nach einer Pause fuhr er fort: „Valerie rief bereits 
am nächsten Tag diesen Doktor Förster am Für den 
Samstag bestellte er sie. In der Zwischenzeit dach¬ 
ten wir uns eine Geschichte aus, Valerie ’ nd ich. 
Die hat sie dem Anwalt dann erzählt.” Landau lach¬ 
te. „Gott, waren wir naiv!” 

„Naiv? 99 


„Nicht die geringste Ahnung Gälten wir, wie so 
ein Prozess verlief. Nicht die geringste Ahnung 
hatten wir, was da auf uns zukam... Aber ich 

muss jetzt fort, wirklich!”' 1 

„Gewiss. Sagen Sie mir nur noch eines: Hat Frau 

Steinfeld den Prozess gewonnen oder verloren?” 

Sehr hoch hob sich Landaus Schulter, sehr schief 
legte sich sein Kopf. Er antwortete sehr leise: „Sie 
hat ihn gewonnen nnd verloren-” 

Was heisst das?” 

Das kann ich Ihnen jetzt nicht erklären. Sie müs¬ 
sen sich schon die ganze Geschichte anhören-” 

„Also gut Aber" etwas anderes werden Pie mir 
doch sagen können: Was ist mit Heinz geschehen?" 

Wieder sehr leise antwortete Landau: .,Er ver¬ 
trug sich nicht mehr richtig mit seiner Mutter, es 
wurde immer schlimmer. Die Nazis überlebte er. 
Aber dann, 1947, starteten die Kanadier ein gros¬ 
ses Einwandererprogramm- Und da meldete er sich 
sofort und ging rach Quebec. Ein Jahr später lief 
er in ein Auto hinein... Er war sofort tot. 

„Und Paul Steinfeld?” 

starb knapp nach Ende des Krieges, m 


„Der 

England." , _ , - 

Und wieder die Lügen, dachte Manuel- Jedesmal, 

wenn ich diese Frage stelle, belügt man mich. War¬ 
um? Werde ich jemals die Wahrheit erfahren? 

„Wie traurig”, sagte ManueL . 

Er ‘brachte seinen Besucher bis zum Li-L dann 
kehrte er in den Salon zurück. Hier sass er lange, 
während es dunkel wurde im Raum, und dachte an 

seinen Vater. „ , . n 

Wenn sich mit Hilfe des Hofrats Groll henuissteü- 

te, dass es diesem Karl Fried jung, dem Direktor der 

Chemie-Staatsschule, wirklich gelungen - ;»r, bei 
Kriegsende unterzntauchen, wenn sich weiter be¬ 
weisen Hess, dass dieser Karl Friedjung : Buenos 
Aires gelandet und den Namen Dr. Raphaelo Aran- 
da angenommen hatte, dann war er, Manuel, der 
Sohn eines österreichischen Nazis, der den Anstoss 
zu jenem Verzweiflungsprozess Valeries «reiben hat¬ 
te. , 

Aber der Dr. Raphaelo Aranda war, das stand 

mm ausser Zweifel, auch in eine Spionageaff?re ver¬ 
wickelt gewesen. 

Warum hatte Valerie Strinfeld ihn 0 -tötet? 

Aus politischen Motiven, selber verstrickt io die 
Affäre? Oder aus persönlichen — den Mann, der 
Unglück über ihr Leben gebracht hatte und der 
nun, durch einen Zufall, auf den sie ein Viertel¬ 
jahrhundert gläubig gewartet hatte, noch einmal ihren 
Weg kreuzte, damit sie Rache nehmen körnte? 

Oder musste sein Vater ans beiden Gründen ster¬ 
ben? 

Oder ans einem gat iz anderen? 

Gleichviel: Es war nicht mehr der wv - 'Terbare 
M ann ., an den Manuel noch vor zwei Tarsn im 
Keller des Gerichtsmedizmischen Instituts -oll Trau¬ 
er und Stolz gedacht hatte. Das würde er niemals 

wieder sein_falls nicht ein Mirakel geschah nnd 

sich alles, alles als falsch erwies, was Manuel, bis¬ 
her entdeckt hatte. Ach, aber ein solches Mirakel 
gibt es nicht, dachte er. Zwei Tagei Zwei Tage 
haben genügt, lebenslange Bewunderung, Liebe und 
Vertrauen zu einem Menschen zu zerstören. 


Manuel fühlte sich plötzlich todmüde, am E 
seiner Kraft 

Er dachte an Irene Waldegg und an den Fre 
mit dem sie verabredet war, und dann dachtr 
schnell an etwas anderes und schaltete alle Lic 
im Appartement ein und sass danach, wieder n 

daje^os... _ ■ 

Manuel Aranda blieb an diesem Abend im 

tel. Er ass im Speisesaal, verbrachte noch eine £ 
de in der Bar, ging schliesslich wieder rr" x ' c 
und als er lag, häuften sich neben seinem Bett 
tun gen, die er bestellt hatte, zn Bergen. Es w. 
sämtliche Blätter, die, zuerst als Aufmacher, 
ter kleiner Berichte über den rätselhaften K 
and Selbstmord ;n der Buchhand! ng Landau 
öffentlich^ hatten. Manuel las sie alle. Er fand 
einen Satz, nicht ein Wort, das ihn weitergebr# 
das die Finsternis, durch die er seinen Weg ent 
tappte, erhellt hätte, eine einzige Sekunde l~ng. 

Knapp nach elf Uhr läutete das Telefon auf 
Nachttisch. 

Groll meldete sieb. 

.Ja... ja, Herr Hofrat?” 

Manuel fahr in seinem Bett auf. 

„Haben Sie schon geschlafen?” 

„Nein.” 

„Wir haben etwas gefunden, das Sie sehr in* 
sieren dürfte.” 

Manuel fragte atemlos: „Betrifft es Karl F 
june?” 

.Ja." 

„Sie wissen, wo er ist7” 

„Wir wissen, wo er ist”, sagte der Hofrat Gic 

22 

„Wo ist Friedjung?” fragte Manuel, auss^ - 
Seinen Mantelkragen hochgeschlagen, stand e 
Büro des Hofrats Groll, den er mit schnr " ^ 
dedruck begrüsst hatte. Ein dritter Mann, der 
Hornbrille trug und einen traurigen, mot! 1 
druck machte, lehnte hinter GrolL Der ünsp 
Ulrich Schäfer hielt Papiere in der Hand. Er 
bedrückt wie stets, Manuel zugenickt, als 1 
he re in gestürmt war. 

„Sagen Sie es Herrn Aranda, Schäfer 1 ’, f oi 
Groll den tristen Inspektor, einen der fähigsten 
ner seiner Abteilung, auf. 

„Ettinghausenstrasse eins”, erklärte Schäfer 
Er hatte am Nachmittag mit dem Chefarzt de 
natoriums in Baden .bä Wien telefoniert. r > 
fuhr er sonst immer hinaus und sah den Pro 
persönlich, heute war er zu beschäftigt gewesei 
Stimme des Arztes hatte voll jener Zavcrricf 
klangen, die Schäfer seit einer Ewigkeit kamst 
hasste; ,Jbre Frau hat gerade eine schlechte 
ne. Das wird sich wieder bessern, glauben Sii 
Herr Inspektor. Sie wissen doch, die Mnltiple 
rose ist eine sehr schwere Krankheit Wir v 
glücklich sein — es grenzt an ein Wunder! — 

Ihre Frau noch die Kraft...” Er hatte ri "■ s 

. 

verbessert: dass Ihre Frau die Kraft 1 

so gegen sie anzukämpfen. Zwei, drei Woch rr 
sie hat die Krise überwunden." 

tFortsetzuüÄ f olgt) 
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]NO-G enerals ekr et är Waldheim 





die UNO... 


. "P 


r -\.Sm neues Zeitalter im Ver-^ „Glauben Sie nicht, dass die 


?<, 


idlungs-Stil bat begonnen, 
.! ^ J die fegende. Diplomatie" 
K sz Kissingcr eingeführt wurde, 
der Vorwoche begab sich 
Generalsc&Tet&r der Verem- 
Nationen Dr. Kort Wafd- 


t, 


n ‘ gleichfalls auf eine Welt- 
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UNO-Generalsehretar 
Kurt Waldheim 
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■ * 


»•Cir^rnRi 



■ u -® . 

?Ä Z^p die dem schwmdejerre- 
'en Flug eines , »Sputnik” 

*■ 

‘Vn Schabbat stattete er dem _ 
. Sdenten Richard Nixon im j 
" sen Haus einen Blitzbesuch 
^jnd speiste mit Henry Kis- 
’; -r in Washington. Am Mo- 
Schabbat ass er in New 
Schon am Sonntag — 
er Tischgast des General 
in Genf; am Montag 
‘ Oeiste er mit dem libanesi- 
■ Aussen minister in Beirat, 
— ^ Oienstag — am Tische des 
■ Thea Aussenmlnlsters in 

• |f 

_ 'iskns: am Mittwoch — 
'~er Ehrengasf ” 4 bei ‘• eidtrfw 
‘ /das Anssennnnister ügnl 
j für ihn veranstaltete; am 
rr-.erstag folgte ein Mitrag- 
in Amman — tmd ein 
- —dessen in Kairo 


Zusammensetzung der Mitglie¬ 
der im Sicherheitsrat Israel ge- 
genfiber unfair ist?" fragte ich 
den Generalsekretär der UNO, 
als wir ihn nach dem Festessen 
mit Jigal AUon in seinem Ap¬ 
partement im Hotel „King Da¬ 
vid" umringten. 

Waldheim entpuppte sich — 
ira Gegensatz zu dem eher zu¬ 
geknöpften und trockenen Ein¬ 
druck, wie er ihn auf seinen 
Fotos oder fm Fernsehen bin- 
terlässi — als ein liebenswürdi¬ 
ger Mensch, humorvoll und 
voll Wärme, Er spielte mit dem 
Whisky-Glas in seiner Hand 
und sagte nachdenklich: „Als 
Generalsekretär habe ich keinen 
Einfluss auf die Auswahl der 
Staaten,. die im Sicherheitsrat 
vertreten .sind. Aber bezüglich 
j Ihrer Bemerkung über die Un¬ 
gerechtigkeit gegenüber Israel 
kann ich nur sagen, ffay die 
UNO ein Spiegel der interna¬ 
tionalen Situation ist. Sie müs¬ 
sen in Betracht ziehen .* 1 fügte 
er, sich erwärmend hinzu, „dass 
die Weltlage nicht immer allzu 
gut ist, und manchmal sogar 
schlecht oder beunruhigend ge¬ 
nannt werden kann. Non, wie 
können Sie dann erwarten, dass 
die UNO febllos funktioniert? 
Man kamt von ihr nicht verlan¬ 
gen, dass sie besser ist als die 

Welt, die sie repräsentiert-.*’ 

■ 

RUHE UND UNRUHE« 
Abba Eban zieh! in den. Krieg. 
Das scheint er endgültig und 


kategorisch beschlossen zu ha 
ben. Der Beweis: In der Vor¬ 
woche sagten ihm die Ange¬ 
stellten des Ausstnmimsteriums 
bei der Abschiedsfeier, die sie 
für ihn - veranstaltetem „Jetzt 

werden Sie endlich ansruhen 
können." 

..Ansruhen?" erboste sich 
Eban. „Das — kann ich nicht 
akzeptieren! Nicht nur dass ich 
keinerlei Absicht habe mich 

aus zu ruhen — ich habe auch 
nicht die Absicht andere zur 
Ruhe kommen zu 


Metra als Muüsterpi&i- 
dentis erschien, am Donnerstag 
nachmittags. Der Korrespondent 
der TIME in Israel, Mosche 
Lewin, beeilte sich» dem Redak¬ 
teur Är die graphische Gestal¬ 
tung des Titelblattes der Zeit¬ 
schrift in Chicago zu telefonie¬ 
ren. 

,üaHo« ich habe hier phan¬ 
tastische Farbfotos von Golds« 
während ihrer Rücktrittsrede« 
Es sind ganz ausgezeichnete 

3 


Terroranschläge sind vermeidbar 



Golda Meir 


MISSION IMPOSSIBLK. 

„Tn den meisten Belangen, die 
mir mein neues Amt als RelJ- 
gionsminister 3 aferlegt* kann 
ich mich gut zurre befinden. 
Doch gibt es ein Problem, das 



Justiznrintsfer Cbafm Zadok 


Bilder, die David Rnbinger ge¬ 
macht hat_”, meldete Lewin 

aufgeregt über den Ozean. hin¬ 
weg dem Redakteur» 

„Sind sie wirklich so gut?" 
erkundigte sieb der Redakteur. 
„Wir seid i essen nämlich das 
Blatt morgen abend, und jede 
Minute der Verzögerung kostet 
ein Vermögen an Uebersfnn- 
den für die Umbruch-Redakteu¬ 
re, die Druckereiarbeiter lis.w n ; 
Schon gar nicht davon za re¬ 
den, dass auch die Verzögerung 
der Auslieferung Geld kostet. 
Lohnt sich das wirklich?" 

„Es lohnt sich, es lohnt sich . 1 
bestand Lewm auf seiner Mei 

bereitet | nun £- ■*^ as Bild ist fabelhaft. 
Lösung 


Ich werde schon irgendwie ei¬ 
nen Weg finden, um es reebt- 





Der gewöhnliche Transport 

kam nicht 


Abba Eban 


mir Schwierigkeiten 
und für das ich keine 

weiss — nnd zwar, was ich in . .. . 

jenen Fällen tun werde, in de- f m SC 1 1 . 1 C ^5 , I’ 
nen ich verpflichtet hin. mich „ _ 

mit dem Jnstizmmister zu be- LnÖtocht wm tuet m 

raten?" Dies erklärte unter an- Fraae ‘ D,e Mder waren m 
derem Justizminister Ctahn 
Zadok, als er auch das Amt ei¬ 
nes Religion sminislers vorüber¬ 
gehend übernahm. . . « , - - . 

Ich hätte dazu gesagt: Ein eu ’« en Telefongesprächen ge- 
Dialog im Monolog- ,aa S M Lewm ™ Mitternacht 

_ _ eine Bescheinigung der Militar- 

TEURES TITELBLATT dienstbeuriaubuug für den noch 
Die bisherige Ministerprasi- resenredienstpflichtigen Foto- 
dentiu Frau Golda Mehr ist zwei- _f eQ Rnb mger zu erhalten, 
fellos die „teuerste Frau" in der 
Geschichte des amerikanischen 
Nachrichtenmagazin«~ "TIME: 

Ein Farbfoto ■ Frau MeicL.kam 


New York aufgehalten worden, 
nnd wären nicht einmal zu ei¬ 
nem verspäteten Redaktions¬ 
schluss zurechtgekommen. Nach 


Dieser nahm die Bilder und flog 

persönticb~ mit ihnen nach den 

USXT Dort erwartete ihn auf 

. , denr -Fiughaferr „Kennedy* der 

!^7 TCrns * Redaktew mit rinem Auto. Die 
tausend Dollar za stehen. 

Es war dies in der Nummer, 

die sofort nach dem Rücktritt 




RADIO 


FERNSEHEN 


; INNERST AG 13.6.1974 
^ihrichten: jede Stunde: . 

Programm Az 

■ j Berühmte Künstler- mit 
DoratI, Pierre Foumier, 
‘ierre Rampal, u.a.; 9.05 

klänge — Wehen Aus- 
.us „Oberon"; 9.55 Nacb- 
- i in englischer, 10.55 in 
sischer Sprache; 10.05 
rt (Wiederholung) mit dem 
. Tver Klavierquartett (EI- 
Jenmark-KJavier. Mosche 
.- tz-Geige. Abraham Boru- 
lola und Elch au an Bfeg- 
ello) Bach-Mozart: Pre- 
od Fuge; Paul Beo-Haim: 
ionen über ein israelisches 


Ligetti: 22.05 Magazin für die 
Familie; 23.05 Musik zum 'Ta- 
gesende- „Felix Mendelssohn, 
Portrait eines Künstlers"-Wie¬ 
derholung; 00.05 Ein kurzes Ge¬ 
dicht. 


% • 


Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Ubr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; . 7-35 und 
7.35 Gesänge; 7.55 Grünes 
Liebt; $.10 Morgenprogramm; 
10.05 Für die Hausfrau; 12.07 
Im Arbeitsrhythmus; 12-30 Un¬ 
sere Lieden 13.05 Nachrichten 
und Lieder; 14.10 und 15.05 
„Dir und mir”; 15.52. Begriffe 

_ ... und Bräuche im Judentum; 

- Beelhoven: Streichtno lfi Q5 Ejne M j nute Hebräisch; 

> Nr. 3: 11.00 Volkstum- |g.oß Chansons ans aller Welt 

(ebenso 16.35}; 16.30 Rätselra¬ 

ten- in Fortsetzungen- mit 
Schmuel Rosen: 17.05 Radio¬ 
spiel: 18.05 OriemäKsche Wei¬ 
sen; 18.45 Täglicher Sportbe¬ 
richt; 21.05 Das ist Geschmack- 
sache" AViederhoIung): 21.50 
Leichte Weisen; 22.05 Erster 
Applaus; 23.05 „Unter uns’ 1 - 
Persoulicbe Probleme (ebenso’ 
00.05). 

Sender H: 


Hebräisch; 11.15 und 
Programm für Schulen; 


./ jnd 12.05 Lied und Chan- 
i35 Mozart: Klaviersona- 
’ ^vier Häode; 13.05 Mittags- 
t-Dvorak, Vivaldi, Mozart, 
‘ VeHI; 34.10 Für Mutter 

• ■ lind; 15.05 Radiowissen- 

• ' ochschulen; 15J0 Litera- 
- Lehrer und Schüler der 

r 'chnlen; 15.50 Bucfabe- 
ing; 16.05 Eine Minute 
sch; 16.06 Konzert-STE- 

. des Jerusalemer Sympho- 
lesters — Wiederholung 
»nzerts von Dienstag unter 
Foss mit Arie Vardi (KJa- 
Vüla-Lobos, Copland, Ra- 
1_55 Nachrichten in eogL, 
in französischer Sprache; 
.. Die Woche in der Knes- 
.30 Ueber Arbeit und Ar- 
. ’e; 18.55 Für den Land- 

~ .1935 Leichte klassische 

• ■ 

19.50 Rezitatioo aus der 
. ‘ 20.05 „Hier Studio l"- 
lisches Magazin; 21.00 

. MosiT-STEREO- vom 

rlionaieh Rostrum . der 

• ■ ?nistea — Manzczu und 


19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Militärsenden 

• m 

m • 

• Nachrichten: jede Stunde; 
6.05 und 7.06 Morgenklänge 

plus Grüsse; ä.05, 12.06, 17.05 
und ~00.05 Nach rieh tenjournale; 
9.05 und 10.05 Grüsse mit ei¬ 
nem Lied; 10.55 Programm 
mit Uri Sela; 11.05, 12.30 und 


bis vier 1 16.05 Rufen Sie bitte 
an (Edna Schawil); 17.40 Chan¬ 
sons für jedermann; 18.05 mit 
dem Marine-OberkommaDdanteu 
Aluf Benjamin Telem; 19.05 
„Nur so nebenbei” (Joram Ka- 
niuk); 20.05 Die komplette Ge¬ 
schichte der „Cherbourg-Boote’’ 
(Josef Schilo); 21.05 Portrait ei¬ 
nes Künstlers, der für die Frei¬ 
beit lebt- Mikis Theodorakis; 
22.05 und 22.20 Heute abend- 
direkte Uebertragung- mit Josef 
Lapid febenso 23.05) 22.15 „ 
.Afünchen auf der Iinie”-Kom- 
mentar: Sch. Parat; 23.45 

Jizchak Liwni: „Der Israeli und 
seine Gesundheit”. ! 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 

SchuLfernsehprogramm: 

8.15 Mathematik: 9.05 Rech-j 
nen; 10.00 Technologie; 2020 
Geometrie; 10.45 Kindergärten; 
11.05 Biologie; 1125 nnd 1220 j 
Naturkunde; 1320 Französisch; 
13.40 Leben auf dem Dach der 
Welt (Film). 

Fernsehprogramm: 

16.00—19.45 Eroffnungszerc - 1 
monie un erstes Spiel der 
Fussball-Weltmeisterschaft 1974 
— Brasilien gegen Jugoslawien 
(direkte Übertragung ans Frank¬ 
furt): 19-45 Nachrichten in arab. 
Sprache; 20.00 Jerusalem in den 
Angen der Künstler; 20 J 0 Ma- 
bat; 21.00 Hawai fünf null- 
,2wi Tauben und Mr. He- 
row"; 21.50 Kulissen- Kunst 
und Kultur; 22.40 TV-Füm: 
,J3er Mann in dem komischen 


beiden fuhren eilig zu einem an¬ 
deren Flugzeug, das nach Chica¬ 
go startete, und begannen auf 
den Sitzen der Maschine nnter- 


Eräen Monat nach dem Schü¬ 
lermord in Maalot, zwei Monate 
nach dem Blutbad in Kirjat 
Schmona bewegt uns noch im¬ 
mer die bange Frage: Sind sol¬ 
che Terroranschläge für alle Zu¬ 
kunft vermeidbar? 

Vor einigen Tagen eist bin ich 
von einem 47tagigen Militär¬ 
dienst an der . libanesischen 
Grenze zurückgekehrt und glau¬ 
be mit grosser Sicherheit auf 
diese Frage antworten zu kön¬ 
nen: Bei erhöhter Wachsamkeit 
sind solche TerroranschlSge 
vermeidbar! Aber, wie gesagt 
Nur bei ganz wacher Aufmerk¬ 
samkeit 

Entlang der gesamten israeli¬ 
schen Grenze steht beute ein 
mannshoher Sicherbeltszaun aus 
Maschendraht mit einigen Zei¬ 
len Stacheldraht darüber. Neben 1 
dem Zann zieht sich der 
trouiUenweg hin, zunächst 
Sandstreifen und dann 
Asphaltbahn. Darauf patrouil¬ 
lieren mehrmals bei Tag und 
bei Nacht Zabal-Soldaten auf 
ihren Halbpanzerfahrzeugen und 
untersuchen grfmdlicbst den 
Gremzaun, nachts mit Hilfe von 
Scheinwerfern. Bei jedem nur 
einigermassen berechtigtem Ver¬ 
dacht wird sofort höchster Be¬ 
reitschaftszustand ansgenxfen 
und die gründliche Durchsu¬ 
chung des gesamten Grenzgelän- 
des, kein Felsen und kein 
Strauch ausgenommen, ein gelei¬ 
tet 

Leider gibt es aber viele Be¬ 
schädigungen des Grettzzazmes; 
der Regen, abrollende Steine und 
die Wildtiere haben sie verur¬ 
sacht — einmal sahen wir ein 
Wildschwein mit *g hn Frisch¬ 
lingen, das gerade ein Loch unter 
dem Greuzzaun scharrte. Auch 
die Spuren smd nicht immer 
deutlich zu erkennen. An verbor¬ 
genen Plätzen liegen Sodaten, mit 
verschiedenen Waffen u. biswei¬ 
len Fahrzeugen ausgerüstet, auf 
$ der Wacht. An besonders gefähr¬ 
deten Stellen wurden auch feste 
* • ■ 

Steifungen errichtet. Am' Tage 
überwachen Spähposten das 
Grenzgelände. 

An manchen Abschnitten des 
Grenzzaunes wurden Minenfel¬ 
der angelegt Aber nicht immer 
war dies möglich. Die Libanesen 


Von HAN HAMEIR1 I d. TarmmgsmögHchkeiten im Ge- 


Terroristen schon ihren An¬ 
schlag begannen. Heute ist die¬ 
ses Loch aosgeflickr. vier auf- 
einandergeböufte Steine ver¬ 
decken die Naht beim Kflome-i 
ter 906 und mahnen zu erhöh 

ter Wachsamkeit. 


fände zugute kommen. Bewaff¬ 
nete Wächter können durch hohe 
Wachsamkeit rechtzeitig Militär* 
kräfie herbeirufen. 

Zum Unterschied zur libanesi¬ 
schen Bevölkerung, die nur is 
wenicen Fällen den Terroristen 


Zu den Vortragenden Mass-i Beihilfe leistet, sind die Ubaoe 


nahmen gehören jene, die des 
Plänen der Terroristen zuvor- 
kommen. Verdächtige Bewegun¬ 
gen jenseits des Grenzzaunes 
werden aufmerksam verfolgt. 
Kommt es dann wirklich 
zum Abschuss von Raketen, ban¬ 
delt es sich in der grossen Mehr¬ 
zahl um vorzeitig ausgelöste oder 
ungezfelte Schüsse, die keinen j 


sischen Soldaten weniger terro¬ 
ristenfeindlich. Sie können in al¬ 
ler Gelassenheit Zusehen, wie 
die Terroristen in ihrer nächste q 
N achbarschaft ihre Aktionen 
vorbereiteo. Würden auch diese 
libanesischen Soldaten mehr Ak¬ 
tivität im Kampf gegen den 
Terror zeigen, wäre es für Is¬ 
rael viel leichter, Tunrorüberfäl- 


Scbaden anrichten können. Aber l !c zn verhindern. Vfelfexht ha- 
dies alles erfordert höchste Auf- i ben die verschiedenen Antwor- 


merksamkevt tmd Bereitschaft 
aller Soldaten. 

Ein weiteres Gebot der Stun¬ 
de ist ganz einfach: Mul Ein 
bewaffneter israelischer Sol¬ 
dat kann es mit einem Terro¬ 
risten aufnehtnen, obwohl dem 
Terroristen viele zusätzliche Vor- 


Ten Israels, vor allem jene der 
L oftstreitkräfte, dazu beigetra¬ 
gen. diese erwünschte Aende- 
rung herbeizuführen. Vielleicht 
müssen aber noch mehr kon¬ 
zentrierte israelische Anrrifte 
auf die Zentren der Terroristen 
im Libanon folgen, um diese 



teile, vor allem die Ausnutzung 1 Sicherheit zu garantieren. 


Elternheim 

NEOT HAStlA 

Neue Zweigstelle nn Ectwicklongsbezirk in Herzlia 

Wenn se selbständige Eltern haben, uzn deren Gesundheit 
Sie besorgt sind, wenden Sie sch au .NEOT HASCH ARON* 
Zimmer mit anschliessendem Bad und WC H? Der idealste 
Platz für Eltern. Hervorragende ärztliche Aufsicht Sk 
Physiotherapie und Beschäftigungstherapie -*• Schöner 
Ban in ruhiger Lage **■ Park anliegend ★ Stille, 
ländliche Atmosphäre jr Erstklassiger Service ★ Garten 
ringsherum ★ Diätetische Küche ★ Abwechslungsreiche, 

kulturelle Tätigkeit. 

Herzlia Fitaach, Hakidiuastr. 77, 
neben Fries! and-Garten 



wegs ihre Papiere auszubreiten bearbehen ihre Felder oft bis 


und den graphischen Outlay za 
planen. 

Nach Beendigung der ganzen 
„Operation Fofo Golda T ’ stellte 
man eine Rechnung auf, wieviel 
die Angelegenheit gekostet habe. 
Unter Einbeziehung der Flug¬ 
spesen, anderer Ausgaben, der 
Ueberstundenlöhne für Drucke- 
reiarbefter und Redakteure, Ver¬ 
zögerung der Auslieferung 
u.a.m. kam man zu dem ein¬ 
gangs envähnten Rekord preis 
für das Farbbild Goldas. 
WAHRE FREUNDSCHAFT 

Bei der letzten Zusammen¬ 
kunft zwischen Mosche Dayau 
als Sich erbe itsmiu hier und den 
israelischen Chefredakteuren 
wurde die Aussprache von ei- 


unmittelbar an den Grenzzaun, 
und dies ist durchaus wün¬ 
schenswert. In ihrer grossen 
Mehrheit wachen die Libanesen 
über ihren Grundbesitz und ge¬ 
ben den Terroristen, die sie 
nicht minder hassen wie wir. 
keinen Zutritt zu ihren Feldern. 
Aber ein grosser Teil des Grenz¬ 
gebiets besteht aus steiniger Berg¬ 
landschaft, unübersichtlich und 
landwirtschaftlich nicht notzbar. 
Tn einer solchen Landschaft ge¬ 
lang es den Mördern von Kirj3t 
Schmona Ober die Grenze zu 
kommen. Die Patrouille entdeck¬ 
te die Beschädigung erst als ie 



Mosche Dayau 

nem Echo — aas dem Hof des 
Ministeriums begleitet. Es wa¬ 
ren dies Hunderte von Miuiste- 
rialacgesteütea, die sich unten 
versammelt hatten, um einen 


SKANDALE 
IN OESTERDEICH 

'Fortsetzung von S. 4) 
unternehmen machen dabei glän¬ 
zende Geschäfte. Der Rech¬ 
nungshof ermittelte sogar, dass 
der Gutmann-Bank das im inter¬ 
nationalen Bankgeschäft vermut¬ 
lich einmalige Kunststück ge¬ 
lang fine Kreditvermitilungsge- 
bühr von 12 Millionen Schilling 
für einen Kredit zu erhalten, der 
überhaupt nicht erteilt wurde. 
Die „AIpen-Finanz-Treuhand” 
war keineswegs ungeschickten 
Sie kassierte laufend Treubandge- 
bühren für einen Kredit, der 
schon längst getilgt war. 

Es vergeht kaum eine Woche 

ohne solche Skandale und Skan¬ 
dale hen, die von der Boulevard- 
Presse ausführlich und genuss¬ 
voll ansgebeutet werden. Einmal 


Donnerstag nachts bis 23.80 Uhn 
Tel-Avivs Actiad Haam 91, 
Tel. 285301; Ben Jehuda 183, 
Tel. 242673; Jehuda Halevy 67, 
Tel. 612474. 

Ramat Gau und Umgebung: 
Jabotinsky 65, Tel. 793483. 

Buel Brak: wie Ramat Gan. 
Petach Tikwa: Rothschild 89. 
Herzlia n Umgebung: Ra mar 
Hascharon. Sokolow 87. 

Bat Jam; Haneviim 5. 

Cholon: Hahisiadrul 80. 
Natania: Herei 2, Tel. 28656. 
Beer Scbewa: „Assula”. 
Jerusalem: 19.00—22.00 Ufar; 
Tel. 282196. 

Kirjat Jowel. Mcrkas Mischari. 
Tel 415841, Salad A-Din. 

★ 

Tel Aviv Dr. H? Ewen 
Epsieinstr. 6 , Tel. 443281. 

Magen David Adom: Aerefe 
Nachtdienst T.-A., Tel. 614333 
oder 101 ver 8 Uhr abends bi* 
i Uhr morgens. 

Kupat Cholins ,.Macc 3 bi r 


T.-A.. MDA, Tel 101, Gusch 
Dan: MDA, Hagilgalstr. 42, 
Tel. 781111, Ramat Gan; Aschr 
dod: MDA, Tel. 22222; Nata- 
nia: MDA, Tel. 23333; Bat 
Jam; MDA Telefon 863333; 
Cholon: MDA. Tel. 843132; Pe- 
rach Tikwa: MDA, Tel. 912333; 
Zfat: MDA, Tel. 101: Recho- 
wot: MDA, Telefon 951333; 
Rischoo lezion: MDA, Telefon 
942333: Herzlia: MDA, leL 
981333: Haifa: MDA, Tel. 101 ; 
terusalem: MDA, fei. 10L 
Arad: MDA. Tel. 057-97222. 

Kspat Cholins Merbrit 
£ Uhr abends bis 7 \Jhr mor¬ 
gens: MDA. Tel. J01. Dr. Watts 
AMenbystr. 50. Tel. 50S88 (nu 
lücsiiber): Dr. Marc Dona, Ha 
chasmonuimstr. 4. Tel. 24S22S 

Kupat Choiim „Assaf*: Tel 
*".viv; lei. 101 : Guscb Dao 
Tel. 781111: Bat Jam: Tel 
863333: Cholon: Tel. S43J33 
Haifa: Allgemeiner und Rinde 
'irzr Tel. 254630. 



13.05 . Warm - und schmackhaft. Anzug”- ein Ereignis, das rieh 


21J0 Mittagsgäste; 11-55 Das 

werde -ich nie vergessen (Arie 

Awneri); 13.30'Das ist wifktiefa 
passiert; ' 14.05 und 154)5 »Zwei 


während einer Aufnahme der 

amerikanischen Television ereig¬ 
nete; 23:20 Tacesabsdgutt, 
Nachrichten. 


szdd es städtische oder staatliche 
Betriebe, ein andermal wendet 
man sich dem UNO-Cöy-Prpjekt 
Arbeitskonflikt zu protlamie-1 tq, dann wird über eine 
ren... (oder andere Theater geflüstert, 

Dayan sandte ihnen eine letzte d tt Direktor der Oper zum Bnh- 


TEL-AVIV 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHLTDA: Amarcord 
ONEMA ONE: Crazy Jje 
CINERAMA: The Dagger 

of loe 

CHEN: Bflly Two Hate 
DJSKEL : Serpico 
ESTHER: Papülon 
DRJVB-1N: 7.15: Matanza 
9.15: The Howl of tbe 
Black Wolves 
GAT: Avanti 
GORDON: L’Emmerdeor 
HOD: The Serpeül 
LLMOR: Night Wateb 
MAXIM: The last Decameron 
MOgRABI: Tbe Long Goodby 


JERUSALEM 

ARNON- The Nafccd Celle 
CHEN: PiipHlon 
EDEN: Tbai Mdii doll 
EDISON: Kiaali Yapincak 
HAB1RAH: Dfllincer 
JERUSALEM: Charade 
•'.»RGIL: Lessor in Love 
ORION: A Toncb of Class 
ORNA: Serpico 

RON: Boxcar Bertha 
SEM AD AR: Front Here tc 
Eteraitv 

HAIFA 

AM PH rrH E ATRE; IMaat ti» 
Peeper Saw 

ARMON: Tbe Don (f De ad 


ORDAN: Oodspd , _ ... 

OPH1R: Harry in Yonr Pöcketl^Jlf^ 0 ^.^PtorHon 


Botschaft: „Ich bin bereit, alle 
Eure Fordenm^n zu bewilligen. 
Aber nicht ich werde den Wech¬ 
sel emlösen müssen, sondern 

Schimon Peres. Wie fcann jdb 

ihm das antun?” 

(A^L Hcbr. übersetzt v. AÄ) 


ORLY: Lee Galet? d'Ebretat 
PARIS: lt Only Happens 
to Otbers 

PEER: A Touch ot dass 
STUDIO: Don*t Look Now 
TEL-AVIV: Sarit 


Ml RON: Shell Pol low Yoa 
Anywbere 

MORIAH: Tbe Way we Were 
CHEN: Lfve and Let Die 
ORAH: The Langhin;? 

Police man 


mann der Nation verwandelt 

Auch ohne Kriege und Tru p pen- 
tretmung und trotz der sich be¬ 
reits anbahnendes Urlaubszeit 

haben die Zeitnogen in Ösfer*r 

reich reichlichen Stoff, un ihre} 

Seiten zu füllen 


ET: Tbe Maltese Bippy| 0 RI QN: Tao Cavalier 


ZAFON: fl a’y a pas de Fl ;ce|ORLY: Charley Vanrick 

ORD.4N: La Null AmericaiaC 
RAMAT GAN PEER: Oon’l Look Now 

EINO LILLY: 4.00 — 14 An» . RCN: U nV a oas de f> 

7.15—930 La nuit Sans feo 
amedcaioa („Oscar 74"} . I SHAViT: L’Heritier 


in". 
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iSRAEC NACHRICHTEN flnttP 


Donnerslag, 13. 6. 1974 


ECHO 

DES 

TAGES 


tnsn nrot lya 1 ? rn 1 ? 

jnv*nta n’sr’S r:sa irs .n'M’o’p n ns ira* oVd 


m wn 

im v » 


tisra t»r „ixin ryo’p in -innosnm i?’ss a«jn insa 

ipyis las nra .rwon tns“p Vr rro nrn nsra ruro: 

.unsa onp’3 nsra ontpnasn d»sto!> tot rb 
s^n rnt> «•s fic «urr.x •nrt inrsi aia nton bz, snpcn 

D«nMr j*-btis? iwa arasA iusx nop» iroofon ’n 

■ 

luwnra was pi «ron ns ainrt 1 aiasV nicnn? cnowion iai’c 
onsn ns U’i? n^j:sa »17^3 a?a bz npan aa mnw asa 

•d’etoiwi nana ns avs^ ini' wm ausi 
rssb ax onbnb u»w «-pon mr bv pn s? tcin *iarran 


Zinsen wegen der Depot-Pflicht 

hier Importe erheblich 



ff>on’na an tsi amon an ’a jroin no»a ma’in .nmo Tiir 
irbti nnsrnna pi ewis an wmwtft .mxn nirorti anau^ 

jisaaa «mxa lpiasn irs Asnp s 
aum sau irrci^ ms rn-noi rron nw Hur irn 
trra r’snrfr nm’ äsir» pi -Tioau bv mp’a ns ca 
ns insä »ia äan mtrsä iräsi ö’dhj trnrp äa aa^äpiaa 
neun ran äsir» näraa än pinrä uä nos .aäisn bu inasa 
näsi bz nipan :ass ns .n:wsi nmaa maon npan nr 
13 awai »aniaapn äs a’S’soa fnä »t pn? laä nmi ausa 
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MENSCHENRECHTE WERDEN MIT FUESSEN 

GETRETEN 


Jeder wird den amerikani-(persona] zu 
sehen Aossenmmlster Dr. Kissin- 
gcr verstehen, der sich als 
Mensch plötzlich in Salzburg ge¬ 
gen die politische Kampagne 
wandte, die in seinem eigenen 
Lande gegen ihn betrieben wird. 

Wie fr*™ ein Mann in vollem 


gen und 

herabznsetz .* 1 Merzte im 

Staatskrankcii , in Safed ha¬ 
ben sich in überzeugender Wei¬ 
se gerechtfertigt, jetzt muss die 
Organisation .Amnesty Interna- 
tionaP den Mut finden, den ihr 
vorliegenden günstigen Bericht 


Umfange und mit gutem Ge-! über die Behandlung der sy- 
vrissen die ihm übertragenen rischen Kriegsgefangenen in Is- 
5chweren Aufgaben erfüllen, rae! za veröffentlichen. Die Zn- 
wenn er zur gleichen Zeit mit-. ruckhaltung dieses Dokumentes 


tcls aller möglichen Mittel ver¬ 
dächtigt und seinem diplomati¬ 
schen Feldzug auf diese Weise 
der eistrebte “ Wert genommen 
wird? 

Bel seinem Auftreten in Salz¬ 
burg verstand Dr. Kissing« r, dass 
es in der Politik nicht nur auf 
Empfänge, auf Verträge, son¬ 
dern auch auf den Menschen 
ankojnmtr Während der Reise, 
die Präsident Nixon and Dr . 1 
Kissing er 'fortsetzen, wird Israel 
gerade das Problem des Men¬ 
schen zu betonen und mit Nach¬ 
druck für seine* Freiheitsrecble 

einzutreten haben. 

Für dieses Ziel kann man nur 
mit Druck, nur mittels Propa¬ 
ganda an allen Fronten gegen 
diejenigen, die die Menschen¬ 
rechte verletzen, auftreten. Das 
beste Beispiel liefert das Ehe¬ 
paar Panov. Die Regierung der 
USA riet den Führern der Jn-^ 


wirft auch ein Licht auf die Art 
und Weise, wie man heute mit 
dem Thema Menschenrechte um- 

■ ■ i ■■ ■ ■ — 

geht und - wie sehr politische 
Furcht auch, eine solche Organi¬ 
sation beherrscht. 

Gerade die Erfahrungen der 
letzten Zeit müssen die Regie¬ 
rung Israels dazu veranlassen, 
für die Menschenrechte unseres 
Volkes mit Nachdruck einzu- 
treten. Beim Besuch der ameri¬ 
kanischen Politiker müssen die 
Schicksale d. Jaden der UdSSR 
and Syriens aufgerollt und nn-| 
sere Forderungen mit Nach¬ 
druck vertreten werden. Wer 
kann denn der Anwalt verfolg¬ 
ter Juden in unserer Zeit sein, 
wenn nicht die Regierung Is¬ 
raels? Wir dürfen «ms nicht den 
Vorwurf znrieheit, dass wir um 
politischer Bequemlichkeit wil¬ 
len geschwiegen haben, vielmehr 
müssen wir auch in der Zeit der 


Die Einführung der Depot- 
Pflicht für Importe in Hohe von 
20 Sa des Wertes der Einfahren 
hat die Zinsen in phantastischer 

Welse in die Höhe getrieben. 
Nach Mitteilung aus Flnanzkrei- 
sen werden heute für Kredite 
32$& Jahreszinsen gefordert und 
bezahlt. Auch zu diesem Satz 
sind Kredite schon schwer zu 
bekommen. 

Nur bei Beibringung erstklas¬ 
siger Bürgschaften ist es mög¬ 
lich, Kredite für einen Zinssatz 
von 27% zu erhalten. Dazu 
kommen jedoch Spesen und an¬ 
dere Ausgaben, die die. Gesamt- 
hohe der Zinsen auf fast 32% 
steigern. 

Die Regierung will mittels der 
Durchführung der Import-Depots 
im Wirtschaftsverkehr eine Mil¬ 
liarde IL entziehen, und auf die¬ 
se Weise wird eine weitere Ver¬ 
schärfung in der Kreditnot ein- 
treten. Die Defizite in der Li¬ 
quidität der Banken haben, sich 
erhöht und werden heute auf 
IL 300 bis IL 400 Millionen 
geschätzt. Die Banken haben für 
die Ueberscfareihung der JLiqui- 
ditätsvorschriften Strafzinsen in 
Höhe von 15% zu zahlen. 

Ucber die Kreditpolitik der 
Regierung besteht bedauerlicher¬ 
weise weitgehende Unklarheit. 
Eine Morgenzeitung halte ge¬ 
meldet, Regierung und Indu¬ 
strielle hätten sich schon auf 
Kürzung der Kredite für be¬ 
stimmte Zweige geeinigt, aber 
d. entsprechende Vereinbarungen 
seien merkwürdigerweise ans den 
amtlichen Berichten über d. Ver¬ 
handlungen zwischen Regierung 
und Industriellen gestrichen wor¬ 
den. Später haben das Handels- 
mintsterhun und der Industrie]- 
Icuverband die Meldungen ober 
eine angebliche Einigung über 
Kreditkürzoogea entschieden de¬ 
mentiert. Der Indus tri eile uv er- 
band will weiter gegen alle Plä¬ 
ne dieser Art ankämpfen. 

Finanzkreise bezeichnen die 
vagen Aensserungen des neuen 
Finanzministers Rabinowxtz über 

^Massnahmen für Einschrän¬ 


kung des Verbrauchs” als höchst 
angfiicklicli, da sie nur zur Stei¬ 
gerung der Nervosität and des 

Speknlationsfiebecs an der Bör¬ 
se beigetragen haben Nach die¬ 
sen Erklärungen erwartete man 
in der Wirtschaft weitgehende 

Massnahmen, jedoch ist nichts 
erfolgt. 

ZUSAETZLICHES HOHES 

BUDGET ZU ERWARTEN 

Nach Meinnng des Finanzmi¬ 
nisteriums wird es notwendig 
sein, in den nächsten Monaten 
ein Zusatzbudget in Höhe von 
einigen Milliarden IL als Er¬ 
gänzung zum laufenden Etat 
einzureichen. Die Einzelheiten 
dieses Bndgets werden jetzt von 
den leitenden Mitarbeitern des 
Finanzministeriums vorbereitet 
Pinchas Sapir, als er noch Fi- 
□anzminister war, hatte schon 
mitgeteilt dass ein Zusatzbudget 


im Laufe des Jahres unvermeid¬ 

lich sein werde. 

Für Sicherheitszwecke und für 
die Zivilverteidigung werden 
neue hohe Ausgaben erforder¬ 
lich sein. In erster Linie denkt 
die Regierung an den Bau von 
Luftschutznnterständen. von Si- 
cberheitsstrassen und Grenzzan- 
nea im Norden des Landes. Fer¬ 
ner sind Beträge für den Aus¬ 
ban der EraefitmgsInstitutionen 
und der Bewachung der Schulen 
erforderlich. Das Finanzministe¬ 
rium muss ausserdem Betrage 
einsetzen. die zur Deckung der 
steigenden Geh altskoste □ erfor¬ 
derlich sind. Lieber den Zusalz- 
etar wird es sicher in der Knes¬ 
set eine heftige Debatte geben, 
und seine Einbringung wird mit 
einer grundsätzlichen Ausspra¬ 
che über die Wirtschaftspolitik 
verbunden sein. 


Radio Israel als »Filiale von Kairo” 

■ 

Mit einigem Befremden verfolgten gestern mittags 
die Hörer voa Sol Israel Ae ~ V orfceridi terstattong” des 
Rundfunks über den Besuch Nixons in Kairo. Jede Mi- 
nute erzählte der Sprecher, dass Radio Kairo „immer noch 
Dicht 9 die Ankunft des amerikanischen Fraidenien gemel¬ 
det habe. Dann wusste er za berichten, «lass Kairo und die 

^Stimme der Araber” sich für die Berichterstattung übet 
Nixon vereinigt batten. Es folgte die Mitteilung, dass ers* 
Einz elheiten über das Besuchsprogramm Nixons In Aegyp 

ten gesendet würden. Die „Spannung stieg immer höher” 
und der fast verzweifelte Sprecher in Jerusalem könnt« 
noch nifht mltteilen, <fa« die Maschine Nixons In Kain 

niedergegangen seL Das Ganze mutete an? als ob der sune 
rikanisefaen Präsident in Lod und nicht in Kairo erwarte 
wurde. Die ^Eriöstmg 9 kam, als das Flugzeug Nixons end 

lieh eintraf. 

Wie gesagt, viele Hoher waren sehr erstaunt darübet- 
Akc unser Sender sich als -Filiale” von Kairo gebärdet 

imd machten sich Ihre Gedanken über diese Art der Be 

■ 

richtersiartung. 


i 


Neue Nervosifaet auf dem Geldmarkt 

■ 

■ 

Die Erklärungen von Finanz- irong riefen neue Nervosität 
minister Rabinowitz und die j den Geldmärkten hervor. 

schwarze Dollar stieg wr 
Punkte auf 5,08. Der Ni 
Dollar erhöhte sich um 
Punkte auf 4,88. Die Nach' 


Ugewissheit über die zu erwar¬ 
tenden Massnahmen der Regie- 


Misstrauensantrad gegen Buerger 





Die Opposition Im Tel Avtver 
Stadtrat will laut Ankündigung 
des Führers der Maarach Frak¬ 
tion, Elijaliu Speiser ein Miss¬ 
trauensvotum gegen den Tel-'Grundlage gibt 
Aviver Bürgermeister, Lahat ein-l Bürgermeister Lahat besich- 


nach Natad-Dollars war 
| stark. Die DM blieb mit 
!IL unverändert. Der Gold 
stieg um 400 IL auf .26 800. 

* An der Börse wurde der 
del mit Wertpapieren in 
vorsichtiger Weise betriebe 
Im Zusammenhang mit 

, _ .. ... . .... c r» - - , Jahresbericht der Bank b 

kundigung über ein Misstrauens- gen innerhalb der Stadt. Bei sei- (. ,_ ._. . „... 

_ . _ . . «... , in dem ziemlich deutlich 

votum ab „unernst und verwie- nein Besuch musste der Burger -1 F1 . • „ - . . 

sen darauf, dass es für ein sol- meister feststellen, dass unver - 1 ^ 

ches Vorgehen keine gesetzliche \ antwortliche Elemente in der 

letzten Zelt Garrenanlagen be- 


meister lahat in Vorbereitung 


bringen. 


Sie begründet ihr Vorgeben 
mit Mängeln in der Vorberei¬ 
tung von Sicherheitsmassuahmen 
in Tel Aviv. Der Maarach wirft 
Lahat vor. dass er auf die Op-f 
Position keine Rücksicht neh¬ 
me und sich in unparlamenta¬ 
rischer Weise über den Maa- 
racb geäussert habe. Elijahu 
Speiser kündigte an, die Maa¬ 
rach Gruppe werde städtische 
Veranstaltungen" boykottieren, 
wenn der Bürgermeister seine 
Haltung nicht ändern werde. 

Kreise die dem Bürgermeister 
nahestehen bezeicimeten die An- 


tigte zusammen mit dem Leiter 
der städtischen Abteilung für 
Gärten und Pflanzungen. Josef 
Golan, eine Reihe von Anla- 


■ sehe Pfund vorgeschlagen 

.niesen Fachkreise auf eine 

■ 

t . . „ , , :klärung des Präsidenten 

schädigt und m. Park am Jar- ^ fi .. iDternalioiiaten 

■kon zwei Prckmcktische ccstoh-l, _. . , . . 


Die Leitung der Tel-Aviver 
Stadtverwaltung hat mit einer 
diskreten Untersuchung in ihrer 
Sozialabteilung begonnen. In ei¬ 
nem anonymen Brief war die 
Stadtverwaltung darauf hin ge¬ 
wiesen worden, dass Kreise der 
Tei-Aviver Unterwelt sich als 
Wohlfahrtsempfänger tarnen und 
von der Sozialabteilung Unter¬ 
stützung erhalten. Die Richtig¬ 
keit dieser Vorwürfe soll über¬ 
prüft werden. 


r Vk yv t VT- cTi IItmgsausgieich Zijlstra bei 
len haben. Die Tel Aviver Stadt -1 

. ,. . , n .... Tagung in Basel hm, der 

Verwaltung bittet das Publikum. ^ f . . 

* , . t . “gestellt hatte, dass Ueben 

um .Wachsamkeit und uro so-J . ^ v __ 

Ok® \7 p<i I« inem‘Staate unweigerlich di 

° e ’ j Qationstendenzen stärken n 


Am dem Kurszettel der Tel-Amei Börse 


Streit mit einem Invaliden beidele 


Vertreter der Behörden konn¬ 
ten nach langen Bemühungen ei¬ 
en Kriegsinvaliden von seinem 
Vorhaben abbriugen. sich selbst 
und seinen 10-jährigen Sohn in 
einem Auto neben dem Refaabi- 
litierungsbureau für Soldaten in 
Tel Aviv anzuzuenden. 


ein Defekt eingetreten war. Zei- 
tun batte daraufhin geglaubt, 
dass man ihm seine Bewilligun¬ 
gen gänzlich gestrichen habe. 

Zeituu das Auto ver¬ 




lassen hatte, entfernte die Poli¬ 
zei zwei Benzinkanister, die sieb 
ii-i Wagen befunden hatten und 
sorgte für Wiederherstellung der 
Ordnung auf der Strasse. 


den und den Senatoren an, dea „Detente” die Forderungen un- 


Arbeitsmoeglichkeiten fuer eingewanderte 

Akademiker 


Weg der stillen Diplomatie zu 
beschreiten. Aber nur der stän¬ 
dige Druck, die Furcht der Rus¬ 
sen vor Störungen bei den Auf¬ 
führungen des BoIschoi-BaUetts 
und die Intervention Wilsons in 
Moskau, der seinem Lande 
Skandale ersparen wollte, brach¬ 
ten die Nachkommen Pharaos 
in Moskau dazu. Panov rie¬ 
hen zo lassen. 

Gerade gestutzt auf das Bei¬ 
spiel Panov werden die Führer 


seres Volkes in aller Offenheit j 
geltend machen and Druck ver-, 
langen, denn der FaO Panov 
bat ans gelehrt, da« mir mittels 
Druck etwas zu erreichen ist. 

J.EJP. 


IN EINEM SATZ 


Das Einordnungsministerium 


Sine Tel-Aviver Jngcndde- 
Iegation, der auch eine Sänger- 
gruppe an geh orte nahm an ei- 
- , , _ - .. . _ __ nem internationalen Jugendfest 

Israels den Präsidenten Bralulschwrig tt |i und ver- 


Der 39-jährige William Zei- ; 
tun. der in dem Auo mit sei-1 
nem Sohn gesessen hatte, haue! 
stundenlang Polizisten und j 
Feuerwehrleute beschäftigt. Zei-j 

tun. der vor 14 Jahren beim ArbeVtsmögliäkeiten für 

Armeedienst zu jO** Invalide eingewanderte Akademiker In 
geworden war. war mit seinem | deo Entwicklungsorten schaffen, 

Auto vor dem Amtsbureau er-j wie Eioordnungsminister Schlo- 
schieneo Er hatte die Fenster j nio Rosen vor Pressevenrelern 
des Autos geschlossen und an?. bekannt gab. Das Ministerium ist! 

Auto klebte cm grosses Schild. 1 bereit, für ein Jahr Gehalt für \ hat diese Erscheinung jedoch 
welches verhiess: „innerhalb. solche Kandidaten zu zahlen — 

Stunden werde er; unter der Voraussetzung, dass 


1974 etwa 50.000 Einwanderer 
(nur 5.000 weniger als 1973) 
in* Land kommen werden. 

Die Zahl der Auswanderer aus 
dem Kreise von Olim aus Russ¬ 
land hat sich in der letzten Zeit 
erhöht. Im Ganzen genommen. 


von 


das Auto mittels Benzinkanis- 1 der in Fnice kommende Betrieb 


keine besondere Bedeutung. 
Unser Korrespondent bemerkt 


ten? in Brand setzen." 


and seinen Aassenminister dran~ 
gen müssen, die Frage der Jo¬ 
den d. UdSSR In Moskau vor¬ 
zubringen und dort eme Regt" 
Jung zu verlangen. Zugleich 

werden die Mitglieder der Re¬ 
gierung Israels die amerikani¬ 
sches Gäste auf das Schicksal 
der Juden Syriens hinzu weisen 
haben. Die gestrige Knesset-De¬ 
batte über die Behandlung der 


te uus, mit wem wir es auch 
nach Uitferzekhnuiig des Ent- 
neebtungs-Abkommens — *** 

Da masku s zo tun haben» Dort 
regieren weiter Feindschaft und 
Hass, und sie geht bis zum sy¬ 
rischen Colonel, der sich ln Is¬ 
rael keine Prothesen machen las¬ 
sen wollte, weil er g*??en das 
^Benutzen israelischer 


sich verpflichtet den Nenein-; c i r ^ n f c " d : d f s >r*be»ndere in 


war.derer nach einem Jahre fest 
auzustellen. 


Beine 


Darüber haben die Sy¬ 

rer alles getan, um israelische 
Acrztc und, das Krstnkcnhaos- 


zeichnete dort grossen Erfolg. — 

tAt Eine Anzeige eines Bauunter¬ 
nehmers in Nazaret, dass er der 
Stadtverwaltung Bestcchungsgel- 
der habe zahlen müssen, erwies 
sich nach polizeilicher Untersu¬ 
chung als unbegründet. Gegen 
den Bauunternehmer wird vor-! 
gegangen werden. — ★ Die* 
BrennstoffgescUschaft ,J)ELEK n 
wird aus ihrem Stipendienfond 

beute Stipendien * in Höhe von 
IL 130.000 verteilen. Die Ze¬ 
remonie findet im Tel-Aviver 
Petroleum Institute in der Nähe 
der Universität statt. — ★ Von 
I den Opfern von Maalot wurde 
etwa die Hälfte aus den Kran¬ 
kenhäusern entlassen. Noch 23 
sind in Krankenbansbehandlung, 
bei Zweien wird der Zustand als 
! kritisch bezeichnet. — ★ Arbei- 
1 ter einer Werft in Amsterdam 
haben IL 20.000 für die Kinder 
von Maalot gespendet. 


Zeitun forderte, dass das Re-) 
habil rtkrungsamt ihm endlich j 
die zustehenden Summen aus- ; Minister Rosen bestätigte, dass 
zahlen solle. An Ort und Stelle - die Zahl der Einwanderer in den 
sammelten sich grosse Publi-1 letzten Monaten um ein Drittel 
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Aschdod in der letzten Zeit Ge-; 
rüchte über die Abwanderung 
von Olim aus UdSSR verbrei¬ 
tet waren, Frigidaire. Möbel u. 
elektrische Gebrauchsartikel wur¬ 
den (meist durch Vermittler) aus 


Natad {unter Banken) 
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2S325 Wrfi 
1.65 
•L65 


12 , 
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kumsmengen an. bald erschienen! zu rück gegangen ist. für den wei-i dem Besitz von Auswanderungs¬ 


kandidaten zum Verkauf äuge 
boten. 


aus dem Lande 


Polizei und Feuerwehr und nach [ teren Verlauf des Jahres ist er 
stundenlangen Bemühungen er-! optimistisch und glaubt, dass 
klärte sich Zeitun endlich bereit, j 
aus dem völlig geschlossenen \ 

Auto herauszukommen. Er und! 

■ 

Sein Sohn waren völliger Er¬ 
schöpfung nahe. 

Es ergab sich, dass seine Be-; Eine 24püzrige junge Frau ausimassnahmen der Behörden 
schwerdert nicht unberechtigtjRamat Gau wurde von der Pö-iNonien des Landes haben einen! 
waren. Er hatte kein Geld bc-i lizei unter dem Verdacht verhaf - 1 — 1 

kommen, weil Im Computer, deri wL systematisch Diebstähle in 

für die Zahlungen bentuzt »ird.! ^rübt zu haben. Die jnn- 

ge Frau ist jetzt schwanger. 
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m U 


' f 


im 


onerwarteten Erfolg gehabt. Der[ 
Polizei gelang es. eine Band. - j 
jugendlicher Diebe mit ,*Sitz r ; 
in Bet Scfaean tUfezuüben* aul ( 



Im Herbst wird cs einen Vorrat 
von 70 Millionen Eiern geben, 
während die Bevölkerung in "den 


1 Nachdem sie fest genommen wor-j deren Konto Diebstähle in Hö¬ 
he von vielen Zehntausenden 
von IL kommen. Die Diebe hat¬ 
ten sowohl Wohnungen in Bei 
Schean als auch in umliegenden 
Orten heimgesuChL Auch ro Kib¬ 
buzim . hatten sic Diebstähle ver¬ 
übt. 


den war entdeckte die Polizei 
hi ihrer Wohnung ein grosses 
Lager von DicbsgnL Alle An- 


Herbstmonaten nur 40 Mülio- j Zeichen deuten darauf hin, dass 
oen Eier konsumieren wird. Ein • cs sieb um eine Kleptomanin 
r'Tcü der überschüssi-! handelL 


■| 

gen Eier muss exportiert werden . 1 Die umfassenden Sicherbeits- 
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